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Zum 1. April.
Wo immer am Beginn der vergangenen 

Woche im In - und Auslande deutsche 
Männer zusammenkamen, um das Andenken 

unseren unvergeßlichen Kaiser Wilhelm 
den Großen festlich zu begehen und sich 
sinnend in die Vergangenheit zu versenken, 
in der in heißen Kämpfen das deutsche Reich 
erstand, da ist auch vor allem eines Mannes 
Sedacht worden, dessen Name schon jedes 
deutsche Herz höher schlagen läßt, des ein­
zigen noch lebenden und des hervorragend­
sten unter den Paladinen unseres Helden­
kaisers, des gewaltigen ersten Kanzlers des 
neuerstandenen Reiches: des F ü r sten B i s- 
marck. Mit Recht! Der Held des Krieges, der 
Vater seines Volkes und das Genie im 
Staate, in der Kunst des Regierens und des 
Vollbringens, sie sind untrennbar. I n  beiden 
Persönlichkeiten sieht die Geschichte eine nie 
Zuvor erhörte Vereinigung von Heldenthum 
Und genialem Geiste, von entschiedenem 
Wollen und vollendetem Können, von muthi- 
gem Beharren und beharrlichem Muthe, von 
zähem Festhalten am Königsrecht und 
kühnem Vordringen zu kaiserlicher Herr­
lichkeit.

Blicken wir zurück auf die Zeit, wo Fürst 
Bismarck zuerst in die Geschicke unseres 
Vaterlandes eingriff. Wallt nicht allen guten 
Deutschen, wenigstens hxn älteren, noch heute 
das Blut in heißem Grolle auf, wenn jene 
trüben Tage des alten deutschen Bundes in 
der Erinnerung aufsteigen? Da war es, in 
lenen Tagen des tiefsten politischen Elends 
unseres im Innern zerrissenen, im Auslande 
mißachteten, verlachten, verhöhnten Volkes, 
wo uns der Gott begnadete, Gott gerüstete 
Rächer und Retter erstand! Da trat er 
heraus für uns auf den Plan, da stürzte er 
mit der Kraft und dem Muth und dem 
Feuer eines Kriegsgottes sich hinein in den 
Kampf, den Jahre lang dauernden gewalti­
gen Titanenkampf gegen die inneren und 
äußeren Feinde unserer Einheit, unseres 
Glückes, unserer Macht, unserer Größe. Und 
nicht lange hat es gewährt, da ist in man­
ches deutschen Mannes Brust der Traum 
unserer Väter aufs neue erwacht, das alte, 
fast vergessene Lied aufs neue erklungen, der

alte, schöne Traum vom einigen Vaterlande, 
das alte, mächtige Lied vom deutschen 
Kaiserreich!

Fürst Bismarck war es, der zuerst mit 
Seherblick erkannte, daß die deutsche Frage 
nicht durch „Reden und Majoritätsbeschlüsse", 
sondern nur durch „Blut und Eisen" gelöst 
werden könne; er war es, der uns in 
heißem Ringen gegen eine widerstrebende 
Volksvertretung die Rüstung schmiedete 
zum kommenden Kampfe; er war es, der 
schließlich mit wuchtigem Schwertstreich den 
gordischen Knoten der deutschen Frage zer­
hieb ! Und welch' eine Wandlung in der Seele 
unseres Volkes hat dieser Erfolg gezeitigt! 
Damals, in den Tagen des Konfliktes der 
„bestgehaßte Mann seiner Zeit", ein ein­
samer Fels inmitten der tosenden Bran­
dung der Opposition, nun der Heros, dem 
das Volk zujauchzte, nachdem es den Adler­
flug seines Geistes erkannt hatte.

Als dann Napoleon uns die Früchte von 
Königgrätz eifersüchtig zu entreißen trachtete, 
da war es wiederum Fürst Bismarck, dessen 
unvergleichliche Staatskunst den deutschen 
Zorn zu rechter Zeit zu entfesseln und den 
Sieg an unsere Fahnen zu heften wußte. 
Wer entsänne sich nicht noch jener Julitage 
drückender politischer Schwüle, in die seine 
Emser Depesche einem Blitzstrahle gleich hin­
einfuhr, auf die beleidigende Anmaßung Be- 
nedettis wie auf ihre entschiedene Zurück- 
weisung durch König Wilhelm ein grelles 
Schlaglicht werfend und eine gewaltige, zu­
gleich unsagbaren Sieg verheißende Begeiste­
rung in unserem Volke entzündend! Wie ein 
Mann erhob sich ganz Deutschland von der 
Memel bis zum Rhein, von den Alpen bis 
zum Belt, und aus Millionen Kehlen er­
klang e s : „Lieb Vaterland magst ruhig
sein, Fest steht und treu die Wacht am 
Rhein!"

Wenn wahre Kunst der Spiegel dessen 
ist, was ein Volk in seinem Innersten em­
pfindet, so hat Anton von Werner in seinem 
bekannten Bilde: „Die Kaiserproklamation
zu Versailles", auf dem neben der hehren 
Majestät des greisen Kaisers vor allem die 
Reckengestalt des eisernen Kanzlers den 
Blick des Beschauers bannt, der glühenden

Dankbarkeit unseres Volkes erhebenden Aus­
druck verliehen.

Aber nicht nur die Dankbarkeit gegen 
ihn wollen wir festhalten, sondern auch sein 
Beispiel! Sein Wort: „Für mich hat
immer nur ein einziger Kompaß, ein einziger 
Polarstern, nach dem ich steuere, bestanden, 
„8nlu8 xubliea" — „das Wohl der Gesammt­
heit" — sei uns, zumal in der heutigen Zeit 
bedrohlich überwuchernden Parteiwesens, eine 
ernste Mahnung, den eigenen Vortheil und 
das Parteiinteressc dem Wohle des Vater­
landes unterzuordnen! Wenn wir diesen 
Geist auf unsere Kinder und Kindeskinder 
vererben, dann wird Bismarcks Andenken 
in einem großen, einigen Deutschland bis in 
die fernsten Jahrhunderte fortleben, dann 
werden die knorrigen Eichen des Sachsen­
waldes noch den spätesten Geschlechtern es 
erzählen, wie groß, wie deutsch, wie treu, 
wie gottesfürchtig der Mann gewesen ist, 
der hier einst wandelte, der Mann, der uns 
das stolze Wort gab : „Wir Deutschen fürch­
ten Gott, sonst nichts auf der W elt!"

Möge der Himmel, dessen Huld den Alt­
reichskanzler bisher so sichtbar geleitet hat, 
den Zweiundachtzigjährigen, dem die Arbeit, 
die er für Jahrhunderte gethan, das stolze 
Haupt noch nicht zu beugen und das blitzende 
Auge noch nicht zu trüben vermochte, auch 
ferner gnädig bewahren!

Eine Komödie.
In  Frankreich wurde in diesen Tagen 

das öffentliche Leben von den Enthüllungen 
beherrscht, die Arton, der bekannte Agent 
des Bankiers v. Reinach, über die Bestechung 
von Parlamentariern und anderen hochge­
stellten Persönlichkeitengemacht hatte. Reinach 
hatte, als die letzten Panama-Anleihen unter­
gebracht werden sollten, Arton beauftragt, in 
den Vorsälen der Deputirtenkammer die 
Stimmen von Abgeordneten zu kaufen, damit 
sie für die Anleihe der Panama-Gesellschaft 
in die Wagschale geworfen würden. Arton 
hatte Erfolg; mehr als 100 Abgeordnete 
nahmen Geld bis 300 000 Franks, über die 
Arton genau Buch führte. Im  ganzen sind 
für solche Bestechungszwecke zwei Millionen 
ausgegeben worden. Die Folge dieses

Schachers war, daß das französische Volk 
um viele hundert Millionen geschädigt 
wurde.

Als der Sachverhalt bekannt wurde, be­
mächtigte sich der betrogenen Inhaber der 
Panama-Aktien große Entrüstung, und am 
21. November 1892 deckte der Abg. Delahaye 
in der Kammer den ganzen Schwindel auf. 
Reinach erschoß sich; Arton, der noch ver­
schiedene andere Sachen auf dem Kerbholze 
hatte, zog es vor, die Flucht zu ergreifen. 
Nun begann jene köstliche Jagd auf Arton, 
die eine der tollsten politisch - gerichtlichen 
Possen des Jahrhunderts darstellt, eine Jagd, 
bei der die Jäger voll Angst waren, das zum 
Schein gehetzte Wild könne ihnen ins Netz 
gehen. Hinter Arton wurde ein Verhaftungs­
befehl ausgesandt, zwei Geheimpolizisten 
reisten ihm nach. Aber es gelang nicht, ihn 
zu fangen, weil die beiden Polizisten immer 
um 4 Stunden später in dem Orte eintrafen, 
wo sich der Gesuchte befunden hatte. So 
kam Arton schließlich nach London. Hier er­
eilte ihn sein Schicksal. Infolge des Drängens 
der Radikalen ließ ihn der Ministerpräsident 
Bourgeois endlich verhaften. Es wurde 
ihm der Prozeß gemacht, der mit einer Ver- 
urtheilung zu 15 Jahren Gefängniß endete.

Unter dem niederschmetternden Eindruck 
dieser Strafe, vielleicht auch, um nicht allein 
zu leiden, während er andere noch schuldig 
wußte, entschloß sich Arton, sein Geheimniß 
zu verrathen. Der Untersuchungsrichter 
zögerte nun nicht, von den Kammern die 
Auslieferung sämmtlicher Schuldigen zu ver­
langen. Diese Maßnahme wurde jedoch von 
dem Untersuchungsrichter hintertrieben. In  
den Artonschen Listen prangt manch her­
vorragender Name, der geschont werden 
mußte, weil sein Träger „zu viel weiß". 
So schrumpfte die Liste von Tag zu Tag 
mehr zusammen, und als am vorigen Sonn­
abend in der Deputirtenkammer der Antrag 
auf Auslieferung verhandelt werden sollte, 
waren nur noch drei Namen auf der Liste 
vertreten. Diese drei ziemlich unbedeutenden 
Parlamentarier sollen die zwei Millionen 
Franks erhalten haben!

Wie nicht anders zu erwarten war, ver­
liefen die Verhandlungen in der Kammer

Der letzte Traum.
Erzählung

aus dem polnischen Aufstande in Preußen 1846.
?on L. J d e le r .

^ ---- —  (Nachdruck verboten.)
A  Fortsetzung.)

»Aber das Raubzeug müßte todtgeschossen 
werden ! Sorgt denn dafür nicht der S taat?"

„Der preußische S taat thut es. Hier ist 
darin Ordnung. Aber die Russen schießen 
lieber auf die Polen, als auf die Wölfe, weil 
sie wehrloser sind."

Die junge Frau hatte in steigender Er­
bitterung gesprochen; eine schwere Thräne 
blitzte in ihren dunklen Augen.

Der Soldat betrachtete sie aufmerksam.
„Kennen Sie Rußland?" fragte er.
„Ich bin aus der Gegend von Warschau 

gebürtig, und zwei meiner Brüder schmachten 
lebenslänglich in den sibirischen Bergwerken. 
Sie trugen keine andere Schuld, als daß sie 
Polen waren. Als ich den Peter Storysko 
heirathete und nach Preußen kam, dachte ich, 
ich käme in den Himmel!"

„Und doch seid ihr Polen niemals zu­
frieden, jetzt wieder gar nicht!" brummte 
der Soldat.

„Herr, die Liebe zum Vaterlande liegt zu 
tief im Blut!" erwiderte die Frau leiden 
schaftlich. „So lange noch ein Polenherz 
schlägt, hofft es auf Befreiung von der 
Knechtschaft. Denkt doch an Euch selber. 
Als Napoleon 1806 das Preußenreich zerbrach, 
habt Ih r  Euch da gefügt? Nein, Ih r  standet 
alle auf wie ein Mann und jagtet den Ein­
dringling zum Lande hinaus, unbekümmert 
um die Opfer an Geld und Blut, die es 
kostete."

„Das ist richtig!" entgegnete der Soldat 
nachdenklich. „Mein Vater hat mir oft ge­
nug davon erzählt. Er gehörte zum

Königreich Westfalen und sollte Jerome als 
seinen Herrscher anerkennen; das hat er nie 
gethan, und er war einer der ersten, die da 
drauf schlugen, als es AnNo Dreizehn 
wieder losging. Aber, Frau, bei Euch Polen 
liegt die Sache doch ganz anders!"

Er brach ab, denn schwere Tritte wurden 
auf dem Hausflur hörbar.

„Mein Mann kommt!" sagte die 
Bäuerin.

Peter Storysko trat ein; er war in W. 
gewesen, hatte es aber unterwegs schon ver­
nommen, daß preußisches M ilitär in Stanicz- 
kowo eingerückt und auch bei ihm einquartiert 
sei. So überraschte ihn der Anblick des 
Husaren nicht weiter. Er begrüßte sogar 
freundlich den unwillkommenen Gast und 
fragte dann leise die Frau: „Nur einer?"
Sie nickte.

Storysko setzte sich müde hinter den 
Tisch und wartete auf das Abendessen. Er 
war ein großer, kraftvoller Mann mit einem 
intelligenten Gesicht und einer mächtig 
breiten Stirn, auf der Entschlossenheit und 
Willenskraft lagerten. Er war von den 
preußischen Behörden als sehr verdächtig 
vermerkt. Der Husar betrachtete ihn 
schweigend.

Plötzlich wurde heftig die Thür aufge­
rissen und ein junger Mann mit einer be­
treßten Mütze stürzte herein, offenbar einer 
der vielen Bedienten aus dem Schlöffe.

„Bist Du zurück aus W., Peter?" rief 
er. „Komm', Du wirst erwartet!"

Storysko erhob seine mächtige Gestalt, 
und nun erblickte der Ankömmling auch den 
verhaßten Fremdling. Ein halblauter Fluch 
entschlüpfte seinen Lippen, dann war er 
kreidebleich; offenbar ward er nicht

vorbereitet gewesen, auch in diesem Hause 
M ilitär zu finden.

„Ja, ich bin zurück, Michael," sagte 
Storysko ruhig, „und ich habe Dir auch die 
Medizin mitgebracht, die Du für Deine 
kranke Mutter haben wolltest. Der Arzt 
hat mir gesagt, wie sie angewendet werden 
soll. Komm', ich will mit Dir gehen und 
Euch Bescheid sagen."

Der Bauer suchte in den Taschen seines 
großen Schafspelzes und zog auch bald eine 
Flasche hervor; aber dem scharfen Blick des 
Husaren entging es nicht, daß die Flasche 
ganz leer war, offenbar eine auf der Fahrt 
geleerte Branntweinflasche.

Die beiden Polen gingen hinaus, und die 
Frau des Bauern wünschte gute Besserung 
für die kranke Mutter.

Nach wenigen Minuten erhob sich auch 
der Preuße und sagte, daß er in den Stall 
gehen müsse, um nach seinem Pferde zu 
sehen.

Es war eine dunkle, regenfeuchte 
Frühlingsnacht und der Himmel wolkenver- 
hangen; nur hier und da blitzte ein Stern. 
Däne stand in der Hausthür und blickte 
scharf um sich. Anfangs sah er nichts; das 
helle Kaminfeuer hatte seine Augen geblendet, 
und er mußte sich erst an die Dunkelheit ge­
wöhnen. Dann aber hörte er Stimmenge- 
murmel.

Richtig, dort am Zaune standen auch 
zwei Gestalten, die gewaltige des polnischen 
Bauern und die viel kleinere, schlankere des 
herrschaftlichen Dieners; der Silberstreif an 
der Mütze blitzte durch die Dunkelheit.

Sie hatten sich absichtlich aus der Nähe 
des Hauses entfernt, um nicht etwa von 
dort aus belauscht zu werden, aber der 

darauf Husar hatte bei seinem Einreiten sofort das

lose Brett im Zaun bemerkt. Wie ein 
Schatten schlich er sich nach der Stelle, 
schlüpfte geräuschlos durch die Lücke und be­
fand sich nun auf der Dorfstraße, welche 
jetzt am späten Abend völlig menschenleer 
war. Das Ohr dicht an eine Ritze des 
Zaunes gepreßt, konnte er jedes Wort des 
Gesprächs zwischen den beiden Männern 
vernehmen.

„Wie kannst Du so unvorsichtig sein?" 
schalt Storysko. „Du hättest mich und Dich 
soeben beinahe ins Verderben gebracht!"

„Ich wußte nicht, daß auch bei Dir die 
Soldaten waren ; das hat mir im Schlosse 
keiner gesagt, sonst hätte ich mich anders 
eingerichtet. Du sollst sofort zum Kaplan 
Konstantin kommen und ihm Bescheid bringen. 
Wie sieht es in W. aus?"

Der Bursche sprach hastig und sprudelnd; 
er war ein leidenschaftlicher, sehr leicht er­
regter Mensch.

„Wie es in W. aussieht?" fragte 
Storysko dagegen höchst bedächtig. Der 
preußische Soldat erkannte sofort mit
richtigem Instinkt, daß der Bauer der be­
deutend Gefährlichere 8er beiden sei; bei dem 
Jüngling war die Vaterlandsliebe Stroh­
feuer, leicht entzündet, schnell verraucht; bei 
dem Manne brannte das ganze weiche Herz, 
und ein solcher Brand kann nur mit Blut 
gelöscht werden. „Ueberall Militär," fuhr 
Storysko fort, „Husaren und Infanterie. 
Trotzdem herrscht nur ein Gedanke: das 
Vaterland! Je  mehr der fremden Unter­
drücker, desto glänzender wird unser Sieg 
sein!"

„Und wenn wir nicht siegen?" fragte 
Michael muthlos; seine Begeisterung erlosch 
bei dem Gedanken an die vielen Soldaten.

„Auch darauf hörte ich eine Antwort; es



sehr stürmisch. Die zur Vorberathung ein­
gesetzte Kommission beschloß einstimmig, die 
nachgesuchte Genehmigung zur gerichtlichen 
Verfolgung der drei Deputirten zu ertheilen. 
Im  übrigen aber scheint man geneigt zu 
sein, die Sache wieder zu verschleppen. Das 
ist erklärlich. Alle Teputirten, die kein reines 
Gewissen haben — und ihrer sind sehr viele 
— werden sich gegenseitig ebenso schonend 
behandeln, wie bis vor kurzem Arton. Die 
Schuldigen werden vielleicht bestraft werden, 
die übrigen dagegen frei ausgehen. „Die 
kleinen Diebe hängt man, die großen 
läßt man laufen!" Das ist der Grund­
satz, wonach auch in diesem Falle verfahren 
wird. _______________ ___________

Politische Tagesschan.
Aus P a r i s  wird vorn 30. März ge­

meldet: Der Deputirte Boyer ist heute früh 
verhaftet worden. In  seiner Wohnung wurde 
eine Menge von Schriftstücken beschlagnahmt. 
Der Deputirte Henri Maret wurde, da er 
erkrankt ist, vorläufig auf freiem Fuße be­
lassen und wird in seiner Wohnung von 2 
Polizisten überwacht. Viele Papiere sind 
auch bei ihm beschlagnahmt. Auch die Bu­
reaux des von Maret geleiteten Blattes 
„Radical" sind gerichtlich versiegelt.

Aus M a d r i d  wird gemeldet, daß die 
Regierung mit Rücksicht auf die außerordent­
lichen Kriegskosten die Einführung neuer 
Steuern zur Herstellung des Budget-Gleich­
gewichts erwägt.

Deutsches Neich.
Berlin, 30. März 1897.

— Se. Majestät der Kaiser kehrte gestern 
Abend gegen 6 Uhr von den Beisetzungs­
feierlichkeiten in Weimar nach hier zurück 
und empfing alsbald nach seiner Ankunft den 
Staatssekretär des Auswärtigen, S taats­
minister Freiherrn Marschall von Biederstem, 
zum Vortrag. Heute Vormittag unternahm 
Se. Majestät eine Ausfahrt. Zurückgekehrt 
ins königliche Schloß, empfing Se. Majestät 
den Staatssekretär des Reichsmarineamts, 
Admiral Hollmann, und später den Minister 
der öffentlichen Arbeiten Thielen. Um 
1 Uhr nahm Se. Majestät militärische 
Meldungen entgegen. Um 2 ^  Uhr wollte 
Se. Majestät spazieren reiten. Abends um 
7 Uhr gedenkt Se. Majestät der Kaiser beim 
ersten Garde - Regiment z. F. in Potsdam 
einem Abschiedsessen für die Obersten von 
Uslar und von der Lanken beizuwohnen.

— Wie die „Ostsee-Zeitung" vernimmt, 
gedenkt der Kaiser dem am 4. Mai auf der 
Werft des „Vulkan" in Stettin stattfindenden 
Stapellauf des Schnelldampfers „Kaiser 
Wilhelm der Große" beizuwohnen.

— Wie der „Lokal-Anzeiger" aus Brüssel 
meldet, wird der Kaiser die dortige Aus­
stellung besuchen.

— Prinz Albrecht, Regent von Braun­
schweig, welcher bekanntlich nach einem Ueber- 
einkommen mit dem Kaiser sein auf den 
9. Mai fallendes sechzigjäriges militärisches 
Dienstjubiläum nicht offiziell feiern wird, 
gedenkt, diesen Tag in Kissingen zu ver- 
leben, wohin er sich zur Kur begeben wird.

— Die „Nationalzeitung" schreibt: In
unterrichteten Kreisen wird für die Einfüh­
rung der Reichskokarde im deutschen Heere 
jetzt die Initiative dem Prinzregenten Luit- 
pold von Bayern zugeschrieben, dem die

war der Schluß eines Liedes, das gedruckt 
an die Patrioten in W. vertheilt wurde ; auch 
ich habe ein Blatt erhalten: „Und ob wir 
siegen, ob wir sterbend fallen, so schwebt 
doch Polen's Genius über allen!"

Er reckte bei diesen Worten seine mäch­
tige Gestalt höher, und seine Augen leuchte­
ten vor unerschütterlicher Begeisterung.

„Traurig," dachte der Husar auf seinem 
Lauscherposten, „auch dieser tüchtige Mann 
hängt seine ganze Existenz an diesen un­
sinnigen Traum. Denn ein Traum ist es 
und wird es bleiben; das polnische Reich 
kann nicht wieder auferstehen."

„Du sollst zum Kaplan Konstantin 
kommen!" wiederholte Michael endlich.

Der Bauer schwieg, dann sagte er lang­
sam :

„Mir gefällt Kaplan Konstantin gar 
nicht. Er ist zu ungeschickt. Das Komitee 
in Warschau hat uns schon viel brauchbarere 
Agenten geschickt."

Däne konnte nur mit Mühe einen Aus­
ruf der Befriedigung unterdrücken. Also ein 
politischer Agent aus Warschau weilte im 
Schlosse! Diese Mittheilung mußte er heute 
Abend noch seinem Offizier machen.

Wieder schwiegen die beiden Polen. 
Storysko war offenbar nicht zufrieden, 
Endlich sagte er:

„Ist Graf Morinski bei Euch gewesen?"
„Nein," antwortete der Diener, „schon 

seit mehreren Tagen nicht mehr."
„Dann hat er also den Kaplan auch noch 

nicht gesehen?"
„Wenigstens nicht jetzt. Aber der

übrigen Bundesfürsten dabei den Vortritt 
gelassen hätten. Die Anordnung war schon 
einige Zeit vorher für den 22. März ver­
einbart worden; die erste Anregung soll von 
Sachsen und Baden ausgegangen sein.

— Der Reichskanzler Fürst Chlodwig 
Hohenlohe-Schillingsfürst tritt am 31. März 
in das 79. Lebensjahr. Seit nahezu 
23 Jahren steht er im Reichsdienste, zuerst 
als deutscher Botschafter in Paris, dann als 
kaiserlicher Statthalter von Elsaß-Lothringen 
und jetzt als Reichskanzler.

— Heute, am 30. März, feiert der frühere 
Kultusminister, jetzige Oberlandesgerichts­
präsident Falk in Hamm sein 50jähriges 
Amtsjubiläum. Die nationalliberale Fraktion 
des Reichstages hat an den Jubilar eine 
Adresse gerichtet. Der Landesverein preußi­
scher Volksschullehrer entsendet feinen ersten 
Vorsitzenden, Herrn Lehrer Schröder-Magde­
burg, die westfälische Lehrerschaft wird ver­
treten sein durch den gesummten Vorstand des 
Provinzial-Lehrervereins.

— Der Oberpräsident von Ostpreußen, 
Graf Wilhelm Bismarck, ist in Berlin ein­
getroffen. Es ist natürlich, daß seine An­
wesenheit in der Hauptstadt mit der Be­
schwerde in Verbindung gebracht wird, die 
der Oberbürgermeister von Königsberg gegen 
den Oberpräsidenten erhoben hat, weil dieser 
ihn bei der Zentenarfeier „geschnitten" hat.

— Der frühere Direktor des Bundes der 
Landwirthe Dr. Heinrich Suchsland ist gestern 
in Halle gestorben.

— Pastor Kötzschke aus Sangerhausen 
will einem Berliner Blatt zufolge seiner 
von dem Oberkirchenrath angeordneten Ver­
setzung nach Sierakowitz in Westpreußen keine 
Folge geben.

— Die Budgetkommission des Reichs­
tages nahm die Berathung der Besoldungs­
verbesserungen wieder auf. Der Kriegs­
minister erklärte: Die materielle Lage des 
Offizierkorps sei keine günstige. Kein Lieute­
nant könne ohne Zulage auskommen. Die 
größte Noth liege bei den Premierlieute­
nants und Hauptleuten vor. Der Minister 
bat, die Regierungsvorschläge für die Pre­
mierlieutenants, Hauptleute und Majors an­
zunehmen. Die Kommission bewilligte die 
Erhöhung der Gehälter der Premierlieute­
nants auf 1500 Mark. Die Kommission be­
willigte ferner die Gehaltserhöhung der 
Hauptlente II. Klaffe von 2160 auf 2700, 
für Premierlieutenants bei Jnvaliden- 
häusern auf 1500 Mark, für 43 Mafchinen- 
Unteringenieure und 7 Torpedo-Unterin­
genieure auf 3600 Mark anstatt 3700 M k; 
für 14 zweite Trainoffiziere auf 2400, für 
6 auf 2100 M ark; für Feuerwerkslieutenants 
der Marine durchschnittlich auf 1980; für 
Zeug- und Feuerwerkslieutenants des Land­
heeres durchschnittlich auf 1800 Mk. Weiter- 
berathung morgen.

— Die Berathungen über die Umge­
staltung des preußischen Medizinalwesens be­
ginnen am 3. Mai. Es wird geplant, den 
Kreisarzt als einen vollbesoldeten unmittel­
baren Staatsbeamten anzustellen mit Gehalt 
und Wohnungsgeldzuschuß. Ausübung der 
Privatpraxis soll ihm nicht gestattet werden. 
Neben dem Kreisarzt sollen von der Justiz­
verwaltung besondere Gerichtsärzte angestellt 
werden. Das Amt des früheren Kreis- und 
Wundarztes kommt in Wegfall. I n  jeder 
Provinz sind für die Zwecke des Gesundheits-

Kaplan meint, wir sollten auf die Preußen 
losschlagen; es sind nur wenige in Stanicz- 
kowo."

„Damit wir in einer Stunde das 
Militär aus W. hier haben und alle füsilirt 
werden? Ich sage Dir, ohne den Grafen 
Morinski rühre ich keine Hand, und dem 
Kaplan gehorche ich nicht! Ich weiß nicht ob 
ich heute Abend noch zu ihm kommen werde. 
Einstweilen habe ich dazu noch gar keine 
Neigung. Das kannst Du ihm bestellen."

„Wenn ich ihm das bestelle, traktirt er 
mich mit der Reitpeitsche. Er ist fürchterlich 
heftig, und ich habe nicht Lust, mich Deinet­
wegen schlagen zu lassen," murmelte 
Michael.

„Man bezahlt in Polen einen schimpfli­
chen Schlag mit einem Messerstich," ent- 
gegnete Storysko trocken.

„Die alte polnische Uneinigkeit," dachte 
der Husar, „und kein Gehorsam. Wenn sie 
nur preußische Soldaten wären, sie würden 
schon gehorchen lernen!"

„Aber der Rath des Kaplans, über die 
paar Preußen in Staniczkowo herzufallen, 
wäre gar nicht so dumm," begann Michael 
wieder. „Sieh, im Schlosse liegen gerade 
zwei, der Lieutenant und sein Bursche. Was 
richten denn die gegen die Menge Schloßbe­
dienten aus? Wir stehen alle zu unserem 
gnädigen Herrn. Wie bald wären die beiden 
kalt gemacht! Der Park ist groß und ein­
sam, und ich weiß Stellen, wo kein Spion 
die frischaufgegrabene Erde, welche die 
beiden todten Preußen bedeckt, finden soll."

(Fortsetzung folgt.)

Wesens eine oder mehrere Untersuchungs­
anstalten auf Kosten der Provinz beab­
sichtigt.

— Die Stichwahl im Reichstagswahl­
kreise Torgau - Liebenwerda zwischen dem 
freikonservativen Kandidaten Bussenius und 
dem freisinnigen Knörcke findet am 8. April 
statt.

— Es besteht die Absicht, eine Neu­
regelung des Arbeitsverdienstes der Ge­
fangenen in den preußischen Gefängniß - An­
stalten herbeizuführen.

— Die mündliche Verhandlung in dem 
Disziplinarverfahren gegen Dr. Karl Peters 
findet am 24. k. Mts. statt.

Esse» a. R., 29. März. Das Wieder­
aufnahme-Verfahren des Meineidsprozesses 
Schröder und Genossen ist vom hiesigen Land­
gericht abgelehnt worden. Der Vertheidiger 
Nechtsanwalt Dr. Viktor Niemeyer hat so­
fort eingehend begründete Beschwerde beim 
Oberlandesgericht erhoben. ______

Ausland.
Petersburg, 29. März. Die Kaiserin- 

Mutter ist Abends 6 Uhr nach Kopenhagen 
abgereist. Der Kaiser begleitete die Kaiserin 
zu Wagen bis zu der Station Alexandrows- 
kaja, wo er von der Kaiserin Alexandra er­
wartet wurde.

Zur Lage im Orient.
Von Muradli ist am Montag der 

62. Militärzug mit dem 79. Bataillon nach 
Saloniki abgegangen. Die „Times" melden 
aus Saloniki vom 29. d. M ts .: Die Lage
wird täglich kritischer; es sind nunmehr 
50 000 Mann um Elassona versammelt und 
300 Krupp'sche Geschütze zwischen Elassona 
und Arta vertheilt. Man fürchtet, die griechi­
schen Irregulären würden Raubzüge über die 
Grenze unternehmen.

Der „Standard" meldet ausKonstantinoPel: 
Der Sultan hat ein Jrade erlassen, wonach 
alle Urtheilssprüche, welche mit der Ange­
legenheit des Gemetzels in Tokat zusammen­
hängen, von dem Sultan selbst und nicht 
von der Untersuchungs - Kommission gefällt 
werden sollen.

Das deutsche Kriegsschiff „KaiserinAugusta" 
hat den Ankerplatz von der Sudabai nach 
Kanea verlegt.

König Georg sagte zu einem nach Sofia 
gehenden Sekretär der russischen Gesandt­
schaft: „Melden Sie in Petersburg, daß
jedes Zurückgehen Griechenlands unmöglich 
ist, und daß Europa in feiner Annahme, es 
werde durch Zwangsmaßregeln gegen
Griechenland den Frieden sichern, irrt. Der 
Friede kann nur durch eine gerechte Lösung 
der kretischen Frage erhalten bleiben.

Aus Larissa meldet man der „Voss.Ztg".: 
Die Ankunft der Kronprinzessin hat große Be­
geisterung hervorgerufen, da sie sich in letzter 
Zeit ganz besonders beim Volke beliebt ge­
macht hat und hier für die Errichtung einer 
umfangreichen Krankenpflege für den Kriegs- 
fall sorgen will.

ProvinziaLnachrilhten.
Aus dem Kreise Culm, 28. März. (Plötzlicher 

Tod.) I n  der katholischen Kirche zu Lissewo 
stürzte kurz vor dem Beginn der heutigen Haupt­
andacht der über 5V Jahre im Amte stehende, 
hochbetagte Organist Szeszotarski, als er nach 
mehrwöchiger Krankheit das Chor besteigen wollte, 
leblos zu Boden. Ein Herzfchlag hatte fernem 
Leben em Ende gemacht. . ., ^  .

Briefen. 29. März. ( In  der letzten Krels- 
tagssitzung) wurde der Haushaltsplan für 1897/98 
auf 205938,31 Mark und die zu erhebenden Kreis­
abgaben auf 138067,87 Mark festgestellt. Die 
Rechnung der Kreiskommunalkasse für das Jah r 
1895/96 wurde in Einnahme auf 212290,76 Mark, 
in Ausgabe auf 173990.72 Mark. im Bestand auf 
38300.04 Mark. sowie 2009.90 Mark Einnahme­
reste festgestellt. Die Rechnung der Hauptkranken­
kasse wurde in Einnahme auf 5971,80 Mark, in 
Ausgabe auf 5249,49 Mark festgestellt. Sodann 
wurde die Rechnung der Kreissparkasse für das 
Kalenderjahr 1895 in Einnahme auf 1392179,02 
Mark. in Ausgabe auf 918473,90 Mark. im Be­
stand auf 473705.12 Mark. sowie 80.83 Mark 
Einnahmereste festgestellt. Bei den Wahlen 
wurden u. a. die Herren Besitzer Gohritz-Königl. 
Neudorf als stellvertretender Taxator der Pferde- 
aushebungs-Kommifsion,BesitzerBaumanN'Stanis- 
lawken als Mitglied der Kommission zur Ab­
schätzung von Kriegsleistungen gewählt.

Graudenz, 29. März. (Selbstmord.) Auf 
schreckliche Weise hat am Sonntag Mittag der 
Fabrikarbeiter Kulwihki, Manerstraße 18, seinem 
Leben ein Ende gemacht. Nachdem er noch am 
Morgen die Kirche besucht hatte, schnitt er sich 
mit einem gewöhnlichen Taschenmesser die Kehle 
durch. Die Verwundung war so furchtbar, daß 
der Tod nach kurzer Zeit eintrat. Die Ange­
hörigen wollen an dem Selbstmörder in der 
letzten Zeit Anzeichen von Geistesstörung bemerkt 
haben.

Marienburg, 30. März. (An der hiesigen 
Landwirthschaftsschule) fand gestern unter Vorsitz 
des Herrn Regierungs- und Schulrathes Dr. 
Rohrer aus Danzig die Abgangsprüfung statt. 
Derselben unterzogen sich 12 Abiturienten.

Ostcrode, 29. März. (Verfügung des Justiz-
ministers.) Die „Breslauer Morgenzeitung hatte 
bekanntlich die Nachricht in die Welt gesetzt, daß 
der Lehrer aus Dunehken bei Osterode eine fünf­
zehnjährige Zuchthausstrafe unschuldig verbüßt 
habe. Der Herr Justizminister hat sich nunmehr, 
wie die „Elbinger Zeitung" erfährt, damit ein­
verstanden erklärt, daß der Herr Erste S taa ts­
anwalt hierselbst strafrechtlich gegen die „Bresl. 
Ztg." vorgehe.

Königsberg, 29. März. (Amtsjubiläum.) Herr 
Oberbürgermeister Hoffmann begeht am 2. April 
das Jubiläum seiner 25 jährigen Amtsthätigkeit 
im Dienste unserer S tadt als Stadtkämmerer, 
Bürgermeister und Oberbürgermeister. Von 
Seiten des Magistrats, der Stadtverordneten 
und der Bürgerschaft wird am Abend des ge­
nannten Tages ein Festmahl im Junkerhof ver­
anstaltet.

Aus Ostpreußen, 30. März. (Der bislang 
älteste Veteran aus den Freiheitskriegen), der im 
Alter von 104 Jahren in feiner Vaterstadt Ragnit 
am 24. d. M ts. verstorbene Lieutenant a. D. 
von Bähr, wurde dort am Sonntag zur letzten 
Ruhe bestattet. Der Verstorbene, welcher ursprüng­
lich den Namen Neumann führte, war in Ragnit 
am 6. März 1793 geboren. Zum Handwerker 
oder Kaufmann bestimmt, kam er nach Memel in

Lehre, ging aber von dort im Jahre 1812 
xrelwillig zum M ilitär und zwar zu dem Pionier- 
Bataillon nach Graudenz und nahm dann an den 
Freiheltskämpfen ruhmreichen Antheil. Nach 
dreiiahriger Dienstzeit, während welcher er seine 
Kenntnisse in der Mathematik, im Zeichnen und 
m der Geschichte bereichert hatte, wurde er nach 
Berlin zum Generalstabe als Kartograph und 
P la>ikamnier-111spektvr mit Offiziersrang ver­
fitzt., Nachdem er sich im Jahre 1819 mit einer 
Graun zu Solms vermählt, wurde er unter dem 

Bähr geadelt. Bald danach gab er 
den Militärdienst auf, um wissenschaftlich als 
Mathematiker. Kartograph u. s. w. thätig zu 
sem. Als Kartograph ist Bähr lange Jahre 
Alexander von Hnmboldt's Mitarbeiter gewesen; 
ein beträchtlicher Theil der Pläne und Karten in 
den Reisewerken des großen Naturforschers ist von 
ihm oezelchnet worden. Später zog er wieder in 
seine Geburtsstadt, zu deren Ehrenbürger er 
gelegentlich fernes 100jährigen Geburtstages er­
nannt wurde. Der Verstorbene war bis zu den 
letzten Lebensjahren körperlich und geistig ver- 
hältnißmäßig noch recht rüstig und nahm an allen 
Ereignissen des öffentlichen Lebens den regsten 
Antheil.

Jnowrazlaw, 29. März. (Polizei-Kommissarius 
Gancza,) der bekanntlich vom Amte suspendirt 
ist, ist dem „Ktlj. Boten" zufolge um seine Pen- 
slorurung eingekommen.

Schulitz, 29. März. (Silberne Hochzeit.) Der 
Schmiedemeister und Gastwirth Albert Hinz in 
Otteraue feiert am 4. April mit seiner Ehefrau 
das Fest der silbernen Hochzeit.

Fords», 29. März. (Besitzwechsel.) Das Ritter­
gut Wilhelmshöhe ist gegen ein Lausgrundstück 
m Berlin vertauscht worden.

Schneidemühl, 29. März. (Personalnotiz.) 
Bürgermeister Nedwig hierselbst ist von der S tadt­
verordnetenversammlung zu Wittenberge a. d. 
Elbe zum Bürgermeister daselbst gewählt worden. 

Weitere Provinzalnachr. s. Beilage.)

Lokalnachrichten.
Thor», 31. März 1897.

— (Mil i tär i sche Personal ien. )  Der 
Hauptmann Mandel und der Wallmeister Mücke 
von der Fortifikation Thorn sind zur Fortistkation 
Graudenz versetzt.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Regierungs- und 
Baurath Runge in Marienwerder ist zum 1. April 
in gleicher Diensteigenschaft nach Köln versetzt 
worden.

Dem Schulamtskandidaten Herrn Kämmerer 
aus Thorn ist die dritte Lehrerstelle an der 
Simultanschule zu Schäferei bei Marienwerder 
verliehen worden.
t» r e i s t a g . )  I n  der heutigen Sitzung des 
Kreistages wurde zunächst von Herrn Landraths­
amtsverwalter v. Schwerin der Bericht über die 
Verwaltung und den Stand der Kreiskommunal- 
Angelegenheiten erstattet. Wir entnehmen dem­
selben folgendes: Der bisherige Landrath des 
Kreises Herr von Miesitscheck hat infolge E r­
nennung zum Regierungsrath beim Oberpräfidium 
in Danzig zu allgemeinem Bedauern der Kreis­
bewohner den hiesigen Kreis verlassen. Im  
Kreisausschuß sind Veränderungen nicht einge­
treten und in den Kreistag ist Herr Zilz-Elisenau 
als neues Mitglied eingetreten. Der Kreisaus­
schuß hielt 13 Sitzungen ab. Die Nummerzahl 
des Geschäftsjournals hat gegen das Vorjahr 
eine Steigerung auszuweisen, sie beträgt 11686. 
Beschlußsachen wurden 636 erledigt, die Zahl der 
Streitsachen beträgt 64, die bis auf 6 zur E r­
ledigung kamen. Der Stand der Gemeinde- 
krankenkassenversicherung ist ein so günstiger, daß 
die Ausgabe auf die Hälfte herabgesetzt werden 
kann. Im  Hebeammenwesen ist das Pfuscher- 
thum noch nicht ganz beseitigt, es ist daher zur 
weiteren Hebung des Hebeammenwesens ein 
Mehraufwand erforderlich. Auch das Feuerlösch­
wesen in den Gemeinden bedarf einer Verbesserung. 
An Chausseeneubauten wird der Bau der Chaussee 
von Culmsee nach Dubielno fortgesetzt; die 
Chaussee wird voraussichtlich am 1. August d. I .  
eröffnet werden können. Die finanziellen Ver­
hältnisse des Kreises wurden im Berichtsjahre 
dadurch ungünstig beeinflußt, daß die Provinzial- 
verwaltung wegen Mangels an Fonds die ge­
währten Provinzial-Chausseeprämien nicht zahlte; 
es mußten infolgedessen die Kreisabgaben für 
das 4. Vierteljahr erhöht werden. Bon dem Be­
richt nahm der Kreistag Kenntniß. — Der Rech­
nung der Kreiskommunalkasse und der Kranken­
kasse pro 1895/96, sowie der Rechnung der Kreis­
sparkasse pro 1895 wurde Entlastung ertheilt. — 
Bezüglich der Aufbringung bezw. Vertheilung der 
Kreisabgaben hatte der Kreistag in seiner Sitzung 
vom 28. März 1895 beschlossen, daß die Grund­
steuer und die Gewerbesteuer der Klaffen 1 und 2 
zu den Kreisabgaben stärker herangezogen werden 
sollen, als die übrigen Steuern. Da dies nach 
einer Bemängelung des Herrn Finanzministers 
dem Sinne des Kommunalabgabengesetzes nicht 
entspricht, so wird in Abänderung des Kreistags- 
beschluffes vom 28. März 1895 der Maßstab für 
Vertheilung der Kreisabgaben dahin abgeändert: 
sämmtliche Kreissteuern werden nach dem Ver­
hältniß der zu entrichtenden bezw. veranlagten 
Grund-, Gebäude- und Gewerbesteuer der Klassen 
1 bis 4 einschließlich der Betriebssteuer mit der 
Maßgabe vertheilt, daß die Gewerbesteuer der 
Klaffen 3 und 4 und die Betriebssteuer nur mit 
dem einhalbfachen desjenigen Prozentsatzes, mit 
welchem die übrigen Steuern herangezogen 
werden, belastet werden. — Zur Deckung von 
Chauffeeneubaukosten hat der Kreisausschuß bei 
der Kreissparkasse 182000 Mark vorübergehend 
als Darlehn aufnehmen müssen, weil die 
Zahlung der Provinzial-Chausseeprämien ausge­
blieben ist. Da die Zahlung auch jetzt noch 
nicht erfolgen kann. wird die nachträgliche Ge-



nehmigung für das Darlehn nachgesucht, welche 
der Kreistag ertheilt. Für das Darlehn sind 
l?^ens des Kreises Zinsen zu zahlen. — Der 
Haushaltsplan für das Rechnungsjahr 1897,98 
?^rde nach dem Entwurf, aus dem wir das 
hauptsächlichste schon mitgetheilt haben, festgestellt. 
^j"uahme und Ausgabe betragen 382734 Mark, 
WOO Mk. mehr als im Vorjahre. — I n  der 
Aevatte berührte Herr von Szaniecki - Nawra 
^Nothwendigkeit der Beschaffung ausreichender 
>vkalrtäten für den Kreisausschuß, resp. die Dring- 

des Baues eines Kreishanses. Der Vor- 
Dende erwiderte, daß die Frage vom Kreisaus- 
>wuß im Auge behalten werde. Herr Bürger- 
geister Stachowitz stellte wie bei der vorjährigen 
Etatsberathung wieder den Antrag, den Betrag 
von 20000 Mark. welcher durch die Erhöhung der 
Amortisation der beim Reichsinvalidenfonds auf­
genommenen Anleihe erforderlich ist, nicht durch 
Anlage, sondern durch eine anderweit aufzu- 
«eymende Anleihe aufzubringen. Er begründete 
"bn Antrag damit, daß mehr amortifirt werde, 
M  ursprünglich beabsichtigt gewesen sei, und es 
hauche die gegenwärtige Generation nicht zu
sehr zu Gunsten der nächsten belastet werden. 
A r  Vorsitzende sprach sich gegen den Antrag aus

Er bemerkt, daß ein Zonderinteresse d e r -------
Worn, die, wie bekannt, aus dem Kreise aus­
scheiden will, nicht in dem Antrage zum Ausdruck 
komme. Der Antrag wurde gegen die Stimmen 
?°r Vertreter der S tadt Thorn abgelehnt. — 
Zum Schluß wurden Wahlen vorgenommen. 
^ . .- ( P o s ta l i s c h e s .)  Am 1. April d. J s .  
Kird die bisher selbstständige Stadtpostanstalt 
Thorn 3. Bromberger Vorstadt in eine Zweig­
stelle des Postamts 1 hierselbst umgewandelt und 
letzterem unterstellt. Vom gleichen Zeitpunkte ab 
wird bei dem Postamte Thorn 3 eine 4. werk­
tägliche Briefbestellung um 6°« nachm. neu ein­
gerichtet. , . ^
m - - ( N e u e  P o s t a g e n t u r e n )  werden am 1. 
April in folgenden Orten des Ober-Postdirektions- 
oezirkz Bromberg eröffnet: Borsk (Westpreußen), 
sUdemühl (Westpreußen). Lagiewnik, Loosen 
(Westprxnßen). Usch-Neudorf, Waldau(Westpreußen)

Stelle der zur Aufhebung gelangenden Post- 
agentur in Prust (Kreis Schwetz) und Wonsosz.

( B e r u f u n g e n  und  Bes c h we r d e n  in 
A e u e r a n g e l e g e n h e i t e n . )  Zahlreiche Steuer- 
baichtige Pflegen Berufungen, Beschwerden und 
uitdere Eingaben in Steuerangelegenheiten durch 
Mittelspersonen abfassen zu lasten, welche die 
Abfassung von Schriftsätzen für. andere gegen 
Entgelt besorgen. M it Bezug hieraus hat der 
Finanzminister durch eine allgemeine Versugung 
in K^iiinerl na gebracht, daß es ,edem Steuer­
pflichtigen freisteht. Anträge der bezeichneten Art. 
insbesondere auch Berufungen gegen die Veran­
lagung zur Einkommen- und Erganzungssteuer 
in vem Bureau des Vorsitzenden der Veran­
lagungskommission mündlich zu Protokoll zu 
geben, und daß bei Benutzung dieser Gelegenheit 
pen Steuerpflichtigen die nicht selten beträchtliche 
Gebühr der Konzipienten erspart, auch Sicherheit 
für eine sachgemäße Abfassung ihrer Anträge ge- 
boten wird.
m r i ^ » a r ^ ^ / ? ^ n t h e i l u n g  b äu e r l i ch  er 

Schlageintheilungen bäuer- 
Einführung zweckmäßiger 

Fruchtsolgen, sowie Einrichtungen, welche ge- 
kM et erscheinen, dem bäuerlichen Besitze eine 
größere Rente abzugewinnen, nehmen die Wander­
lehrer der Landwirthschaftskammer auch in diesem 
Jahre wieder vor. Alle diese Maßregeln erfolgen 
bei Kleingrundbesttzern kostenlos, jedoch haben 
die betreffenden Landwirthe für freie Hin- und 
Rückfahrt des Wanderlehrers von und nach der 
nächsten Eisenbahnstation zu sorgen. Anmel­
dungen — nur durch die Bereinsvorstände — sind 
an die Landwirthschaftskammer für die Provinz 
Westprenßen zu richten.
^  — ( C o p p e r n i k u s - V e r e i n . )  I n  der am 
Montag den 5. März abends 8 Uhr im kleinen 
Saale des Schützenhauses stattfindenden M onats­
sitzung wird nach einigen Mittheilungen des 
Vorstandes und der Abstimmung über die Auf­
nahme eines korrespondirenden Mitgliedes im 
wissenschaftlichen Theile zunächst über einige Ein­
gänge für das städtische Museum berichtet werden; 
wdann wird der Kreisschulinspektor Herr Dr. 
Thunert aus Culmsee einen Vortrug halten über 
das Thema: „Der Kampf der Deutschen in 
Polnisch-Preußen für ihre Freiheiten und Rechte, 
1454—1500". — Die Einführung von Gästen zu 
dem wissenschaftlichen Theile ist erwünscht.
. — (M°ö. a r t ver e i n . )  I n  dem gestrigen 
letzten bwswmterl-icheu Konzert im Artushofe, das 
zMreich besncht war, kamen die beiden Chöre 
"Sthon Eüen , Ballade von Bruch und „Wilhelm 
der Grvge" von Th. Krause mit Orchesterbe- 
gleltung zur Aufführung. Soli bot das Programm 
für Piano (ein vierhändiger Klavierwalzer für 
zwei Klaviere), für Piano und Violine, Sopran, 
Bariton und Alt und Bariton. Das Orchesterspielte 
die Jupiter - Sinfonie 1. Satz von Mozart. Die 
Auswahl des Programms war also ein recht reiche. 
— S ta tt  des nächsten Konzerts ist ein Sommerfest, 
eventl. mit Dampferfahrt in Aussicht genommen.

— ( V o r f ü h r u n g e n  des K i n e m a t o ­
g r a p h e n )  finden am Donnerstag. Freitag. Sonn­
abend und Sonntag im Schützenhause statt.

— (Höchstger i cht l i chc En t s ch e i d u n g . )  
Eine für geschlossene Vereine und Wirthe wichtige 
Entscheidung hat das königl. Kammergericht in 
Berlin gefallt und entschieden, daß Vereine be­
rechtigt sind, für ihre Feste Eintrittsgeld von den 
Gästen zu erheben. Trotzdem sind solche Feste als 
öffentliche Feste nicht anzusehen, und deshalb ist 
eine polizeiliche Erlaubniß nicht nachzusuchen, 
weder von dem Vereine selbst, noch von dem be­
treffenden Gastwirth bezw. Saalinhaber. Die 
Bestimmungen über die Polizeistunde haben, wie 
das Kammergericht in der Revisionsbeschwerde 
eines Wirthes entschieden hat, für geschlossene 
Gesellschaften, welche sich in besonderen, von dem 
öffentlichen Schankraum getrennten und für Ver­
einszwecke eigens gemietheten Räumen befinden, 
keine Billigkeit.

Leut en)  
M it Be-

....... ................... ,  . Lohn in die
Fremde ziehen, zumal wenn er sich nach Berlin 
wendet. „Bei fremden Leuten, in Schlafstelle, 
kem Heim, nur ein Bett und welche Gesellschaft!" 
So hört man manche besorgte M utter klagen. 
Ta wollen wir empfehlend auf die neuen Ge­
sellenheime in Berlin (6. Sophienstraße 19 und 
Dranienstraße 106) hinweisen. Heimstätten wollen 
tte sein und sind sie geworden. Für den geringen

Preis von 7 Mark monatlich bieten sie den 
jungen Leuten gesunde Wohnung, gute Geselligkeit 
und Lektüre.

— (Zur a l l g e m e i n e n  C h a r a k t e r i s i -  
r u n g  des M o n a t s  Ap r i l )  schreibt Falb: 
„Dieser Monat verspricht diesmal außergewöhn­
lich schön, trocken und mild zu werden und wird 
also seinen bekannten Charakter gänzlich ver­
leugnen."

— ( I n  d ie G e f a h r  des V e r s i n k e n  s) 
gerieth heute Vormittag ein mit Steinen beladener 
polnischer Galler, der von oben stromab schwamm. 
Kurz vor der Cisenbahnbrücke ging dem Kahn 
das Steuer los, und er wurde vom Strom  gegen 
die Brücke geworfen, in dessen Eisenwerk der 
Mast sich verhakte. Das Fahrzeug blieb stehen 
und legte sich gefährlich am die Seite. Da brach 
der Mast ein, und die Mannschaft sprang mit 
Aexten hinzu und kappte den Mastbaum ganz. 
Es geschah dies in dem Augenblick, als der Kahn 
nahe daran war, mit seiner Ladung in den Grund 
gezogen zu werden. Hinter der Brücke wurde 
der Galler aufgefangen und ans Land gebracht.

— (Die M a u l -  und  Kl auenseuche)  ist 
unter dem Viehbestände des Rittergutsbesitzers 
Branzka in Gierkowo, hiesigen Kreises, ausge- 
brochen.

— ( P o l i z e i b e r i c h t . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 7 Personen genommen.

— (Von der  Weichsel.) Der Wafferstand 
betrug heute Mittag 3,30 M tr. über Null. Wind­
richtung W. Angekommen sind Ulawski, Dampfer 
„Robert" mit 3 Gabarren und 1 Kahn im Schlepp­
tau. mit verschiedenen Stückgütern, Soda, Pech, 
Schwefel, Harz rc. von Danzig nach Warschau; 
die Schiffer Geister, ein Kahn 2800 Ctr. Weizen 
und Voigt 2950 Ctr. Weizen, beide von Plock 
nach Bromberg; Krause 2700 Ctr. Weizen von 
Plock nach Danzig; Kawecki 90 Kbmtr. Steine 
von Nieszawa nach Schulitz; Lewandowski 85 
Kbmtr. Steine, Wessolowski 90 und Janzewski 
80 Kbmtr. Steine, alle drei von Plock nach 
Kurzebrack.

Aus T a r n o b r z e g  wird telegraphisch ge­
meldet: Wafferstand bei Chwal owi ce  am Montag 
3,80 Mtr., gestern 3,77 M tr. und heute 3,53 M tr. 
Die Hochwasserwelle ist dort also vorüber.

Wafferstand bei Wa r s ch a u  heute 3,05 M tr.

)!( Mocker, 30. (Folgendes Berichtigungs­
schreiben) geht uns von betheiligter Seite zu: 
I n  Nr. 74 dieser Zeitung befindet sich ein Bericht 
über die Pflanzuim je einer Eiche auf den beiden 
Schulhöfen in Mocker, welcher die Bemerkung 
enthält: „Auffallend war es bei der Feierlichkeit 
an der Knabenschule, daß der Lehrer G. mit 
seiner Klaffe bei derselben fehlte." Merkwürdig 
ist es, daß es dem wahrheitsliebenden Bericht­
erstatter, der doch, wie dies aus dem Artikel 
hervorgeht, genau über die Feier als auch über 
die innern Schulverhältniffe orientirt gewesen, 
nicht auch „aufgefallen" ist, daß ich zur Zeit der 
Feier auf dem Knabenschulhofe in der Mädchen­
schule unterrichtet und demgemäß auch dort 
der Feier beigewohnt habe. Es liegt hier offen­
bar eine gehässige Absicht vor. G . Lehrer.

(:) Gr. Nesiau, 31. März. (Personalien.) Der 
Gemeindevorsteher Balzer legt am 1. April d. J s .  
sein Amt nieder. An seine Stelle hat die Ge­
meinde den Besitzer Ernst Zudse zum Gemeinde­
vorsteher gewählt.

<:) Kl. Boesendorf. 31. März. (Die Begräbniß- 
gebührenordnung) für den hiesigen Kommunal- 
friedhof ist vom Kreisausschuß genehmigt worden.

(?) Aus dem Drewenzwinkel, 29. März. (Die 
Hundertjahrfeier im Drewenzwinkel. Verspätet.) 
Wenn auch mit wenig äußerem Schmuck, so doch 
mit dem Glänze liebestrahlender Augen und mit 
treuschlagenden Herzen haben die Gemeinden des 
Drewenzwinkels den 100jährigen Geburtstag des 
großen Heldenkaisers gefeiert. Vor dem Gottes­
dienst am Sonntag den 21. d. M. war eine große 
Gemeinde auf dem festlich geschmückten Platze vor 
dem Schulhause in Grabvwitz versammelt, um 
dem feierlichen Akt der Pflanzung der Kaisereiche 
beizuwohnen. Herr Pfarrer Ullmann hielt die 
Ansprache und that mit den Worten: „Zum 
unantastbaren Gedächtniß Wilhelms des Sieg­
reichen, zum Ruhme des durch Blut und Eisen 
geeinten deutschen Vaterlandes, zu Ehren der 
Gemeinde Grabowitz" den ersten Spatenstich. 
Ih m  folgte der Ortsvorsteher Herr Witt mit den 
Worten: „Mit Gott, für König und Vaterland", 
dann Herr Lehrer M attern mit den Worten: 
„Gott die Ehre, dem Kaiser Heil, dem Vaterland 
Frieden". M it einem Hoch auf Kaiser Wilhelm ü. 
und dem Gesang von „Heil Dir im Siegerkranz" 
schloß die Feier. Dann ging es im großen Zuge 
nach dem Betsaal in Schillno, wo Festgottesdienst 
gehalten wurde, an dem außer einer überaus zahl­
reichen Gemeinde auch der Kriegerverein Gra­
bowitz theilnahm. Der Gottesdienst wurde durch 
vierstimmige Chorgesänge verschönt. Herr Pfarrer 
Ullmann hielt eine ergreifende Gedächtnißpredigt 
über Psalm 112, Vers 1 und 6: Kaiser Wilhelm 
wird ewig bleiben, des Gerechten wird man 
nimmer vergessen- denn 1. er war ein Fürst von 
Gottes Gnaden, 2. er stand als Christ m Gottes 
Gnaden. Nach dem Gottesdienst bewegten sich die 
Festtheilnehmer und der Kriegerverein nach dem 
neuen Kirchhofe in Schillno. Hier fanden sie einen 
festlich geschmückten, bereits eingezäunten Platz 
vor, der zur Pflanzungsstätte für die Kaisereiche 
bestimmt war. Herr Pfarrer Ullmann hielt die 
Ansprache. Nach seinem ersten Spatenstich that 
der Ortsvorsteher Herr Bilitz den zweiten mit den 
Worten: „Mit Gott, für Kaiser und Reich", den 
dritten Herr Lehrer Rychert mit den Worten: 
„Den Verstorbenen zum Gedächtniß, den Lebenden

dem Liede „Deutschland. Deutschland über alles" 
schloß die Feier. -  Am Nachmittage des 21. März 
feierte der Kriegerverein Grabowitz den Ge­
dächtnißtag mit einem Familienabend berm Kame­
raden Piehlke in Schillno. welcher..recht gut 
besucht war. Ernste und heitere Vortrage. Reden 
und Gesänge wechselten ab; erst in spater Abend­
stunde kehrten die Festtheilnehmer m fröhlicher 
Stimmung nach Hause zurück. — Am Montag den 
22. ds. waren überall die Schulfeiern angesetzt, 
wozu die Kinder schon vorher ihre Klassenräume 
festlich geschmückt hatten. Vor der Schulfeier in 
Zlotterie hielt auf eine Einladung des O rts­
vorstehers Herrn A. Liedtke Herr Pfarrer Ullmann 
die Festansprache bei der Pflanzung der Kaiser­
eiche vor dem Schulhause. Der Platz war herrlich 
geschmückt. Eine große Gemeinde von Evangeli­
schen und Katholischen wohnte der Feier bei, die 
bei dem Kaiserwetter einen überaus erhebenden

Verlauf nahm. Nach dem ersten Spatenstich des 
Festredners that Herr Ortsvorsteher A. Liedtke 
den zweiten mit den Worten: „Dem Gedächtniß 
der Thaten!" und Herr Lehrer Streck) den dritten 
mit den Worten: „Allweg dem Kaiser treue Liebe 
und dem Vaterlande unwandelbare Treue!" Bei 
der nun folgenden Schulfeier nahm die Fest­
versammlung regen Antheil. Die Schulfeier in 
Kompanie wurde unter Leitung des Lokalschul- 
inspektors Herrn Pfarrer Ullmann abgehalten. 
Nach der Schulfeier ward in Gegenwart der 
Schuljugend und mehrerer Gemeindeglieder nach 
einer Ansprache des Herrn Pfarrers Ullmann die 
Kaisereiche vor dem Betsaal in Kompanie 
gepstanzt. Nach dem ersten Spatenstich des Fest­
redners that der Ortsvorsteher Herr Liedtke den 
zweiten. Herr Lehrer Melchert den dritten mit 
den Worten: „Gott die Ehre, dem großen Sieger 
zum Lohne, dem Volke zur Erinnerung!" Nach 
dem Liede „Deutschland. Deutschland über alles" 
und dem Kaiserhoch schloß auch hier die Feier. — 
Am Dienstag den 23. war ein gemeinsamer 
Spaziergang aller Schulen geplant. Bei günsti­
gem Wetter sollte das Gasthaus in Groch der 
Sammelplatz für alle sein. Aber das Winter­
wetter schien alle Frühlingsfreude zu zerstören. 
Doch nicht ganz. Die Kinder ließen sich die 
Kaiserfreude nicht nehmen. 74 Kinder aus den 
Schulen zu Schillno, Grabowitz und Kompanie 
machten sich bei dem schlechten Weg und Wetter 
auf den Weg nach Zlotterie, wo sie vor dem Gast­
hause von Schmidt von der fröhlichen Schaar der 
Kinder aus Zlotterie begrüßt wurden. Bei Gesang 
und Vortragen brachten hier die Kinder einige 
Stunden in herzlicher Fröhlichkeit zu. Leider 
konnte am Schluß der ganzen Feier nur den 
Kindern von Schillno, Grabowitz und Kompanie 
das Wolter'sche Kaiserbüchlein zum Andenken 
geschenkt werden, weil der Schulvorstand von 
Zlottdrie die M ittel nicht bewilligt hatte. Diese 
Kaisertage werden im Drewenzwinkel lange nicht 
vergessen werden.

Mannigfaltiges.
(Wi e  g r o ß  ist de r  K a i s e r ? )  Kaiser 

Wilhelm II . mißt der „Magdeb. Ztg." zu­
folge ein M eter und zweiundsiebzig Zenti­
meter, während die Körperlänge Kaiser 
Wilhelms I. elf und die Kaiser Friedrichs drei­
zehn Zentimeter mehr betrug.

( D i e  n e u e  K a i s e  r  W i l h e l m - E r i n n e ­
r u n g s m e d a i l l e )  wird in der Berliner 
Medaillenmünze hergestellt. Es sind davon 
500 000 Stück bestellt worden, 20 000 Stück 
sind aber erst abgeliefert worden, und zwar 
im letzten Augenblick, so daß sie gerade noch 
am M orgen des 22. M ärz zur Vertheilung 
gelangen konnten.

( T r e u e  K a m e r  a d s  chaft .) Z urH undert- 
jahrfeier hat ein ehemaliger E injährig-Frei­
williger vom Regiment G ardes du Korps 
jedem Unteroffizier und jedem M anne 
seines alten Regiments eine Flasche Sekt 
gespendet.

( Vo n  e i n e m  e i g e n a r t i g e n  M i ß ­
geschick b e t r o f f e n )  wurde der Brigade- 
Kommandeur v. Weise während der Parade- 
Aufstellung der Truppen auf dem W ilhelms­
platze in Neisse. M itten  auf dem Platze ver­
endete das Pferd, welches der Kommandeur 
r itt, ohne daß indessen der R eiter durch 
seinen F all irgend welchen Schaden erlitt. 
D as verendete Thier, ein schöner Schimmel- 
wallach, das den Namen „Kaiser" führte und 
eine Zeit lang den Kaiser von Oesterreich ge­
tragen hatte, wurde später vom königlichen 
M arstall in Berlin angekauft und ging, als 
ein Zeichen ganz besonderer Huld, vor fünf 
Jah ren  als Geschenk des Kaisers Wilhelm 
in den Besitz des G eneralm ajors von Weise 
über.

( K ü n s t l e r h o n o r a r e . )  Schlüter hat für 
seinen großen Kurfürsten etwa 11000 Thaler 
bekommen. Hnndertfünfzig Jah re  später 
wurde Friedrich II. ein Denkmal gesetzt. 
Zwölf J a h re  währte die Bauzeit. I n  dieser 
Zeit erhielt Rauch jährlich 3000 Thaler. 
Außerdem wurden ihm nach Vollendung des 
Denkmals noch 20000 Thaler zugewiesen. 
Danach hat Rauch als Künstlerhonorar 
56000 Thaler erhalten. Reinhold Vegas 
soll für seine Schöpfung eine M illion M ark 
erhalten haben. D as Kurfürsten-Denkmal 
kostete etwa 225000 M ark, das des alten 
Fritz 720000 M ark, und für das Kaiser 
Wilhelm-Denkmal sind 4 M illionen M ark be­
willigt worden.

( I m  A l t e r  v o n  104 J a h r e n )  starb in 
Havre der Arzt D r. de Bossy, der noch vor 
wenigen Tagen seine regelmäßigen Kranken­
besuche gemacht hatte.

( Z u m  T o d e  v e r u r t h e i l t . )  JnB rüsse l 
hat das Schwurgericht am Freitage nach 
15 Sitzungen den Prozeß gegen den früheren 
Polizeioffizier Courtois in Brüssel, den G as­
arbeiter Restiaux und den Kohlenhändler 
Devos, die der Erm ordung der B aronin 
Herry, des Diebstahls und der Hehlerei be­
schuldigt waren, beendet. Courtois und 
Restiaux wurden zum Tode verurtheilt, Devos 
freigesprochen.

( P r i n z e s s i n  Ch i mah)  und ihr Rigo sind 
nun glücklich in Berlin eingetroffen. Das welt- 
erschütternde Ereigniß ist am Sonnabend sogar 
von einem Berliner Telegraphen - Bureau ver­
breitet worden.

(Wegen Al t e r s s c h wä c h  e) aus der Unter­
suchungshaft entlassen wurde in Berlin der 
Rechnungsrath Wilhelm Moritz von der Kaiser 
Wilhelm - Akademie. Nachdem der Gerichts- 
phhstkus Sanitätsrath Dr. Mittenzweig sich da­
hin erklärte, daß Moritz wegen Altersschwäche 
verhandlungsunfähig sei, beschloß die 4. S tra f­
kammer die Einstellung des Strafverfahrens

wegen Unterschlagung und die sofortige Frei­
lassung des seit 4 Monaten Jnhaftirten.

( Gr o ß e s  Ve r mäch t n i s . )  Der prakt. Arzt 
Dr. Emil Schmidt aus Baden-Baden, der im 
vergangenen Winter in Pisa, wo er zur Kur 
weilte, gestorben ist, hat seiner Heimathstadt zur 
Gründung eines Kinderspitals 150000 Mark ver­
macht.

Neueste Nachrichten.
Kopenhagen, 30. M ärz. Bei den Wahlen 

zur Stadtverordnetenversammlung siegten die 
Kandidaten der Oppositionsliste, unter ihnen 
sind drei Sozialdemokraten.

Athen, 30. M ärz. Gemischte Truppen- 
abtheilungen besetzten das Fort, welches die 
Wasserleitung für Kanea beschützt; andere 
TrnPPenabtheilungen haben das F o rt Jzzedin 
besetzt. — Auf Spinalonga kam es zu einem 
lebhaften Kampfe. Die Türken, welche die 
In se l besetzt hielten, wurden von den Auf­
ständischen vertrieben ; ferner beschlagnahm­
ten sie ein türkisches Schiff, welches m it 
M unition beladen war.

Lariffa, 30. M ärz. Bei der Uebernahme 
des Kommandos erließ der Kronprinz einen 
Tagesbefehl, in welchem er die Hoffnung 
ausdrückt, daß die Armee getreu ihrem Eide 
und gehorsam den Gesetzen und Vorgesetzten 
vor Allem Disziplin zeigen werde, welche 
die Hauptstärke der Heere bilde.

Kanea, 30. M ärz. Heute Nachmittags 
4 Uhr griffen die Aufständischen das F o rt 
Jzzedin, welches den Eingang zur S udabai 
beherrscht, an. Die fremden Kriegsschiffe 
feuerten auf die Kreter, um das Fort, 
welches von den Türken mit 12 Geschützen 
und einer M itrailleuse besetzt ist, zu unter­
stützen.

Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht. *) 
_________________________131. März 30.März

Tendenz d. Fondsbörse: schwach. 
Russische Banknoten p. Kassa
Warschau 8 T age..................
Oesterreichische Banknoten . 
Preußische Konsols 3 "/« . . 
Preußische Konsols 3V- "/» . 
Preußische Konsols 4 °/, . . 
Deutsche Reichsanleihe 3«/, . 
Deutsche Reichsanleihe 3'/- 
Westpr. Pfandbr. 3°/«neul. U. 
Westpr.Pfandbr.llVi'/o „ „
Posener Pfandbriefe 3' ,°/« .

4"/»
Polnische Pfandbriefe 4'/?/» 
Tiirk. 1°/» Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4°/.,. . . 
Rumän. Rente v. 1894 4 / . 
Diskon. Kommandit-Antheile 
Harpener Bergw.-Aktien . . 
Thorner Stadtanleihe 3V, °/„ 

Weizen gelber :  Mai . . .
loko in N ew hork..................

Roggen:  M a i .......................
Hafer :  M a i ...........................
Rüböl :  M a i...........................
S p i r i t u s : ......................   . .

50er loko ................................
70er loko ................................
70er M ä r z ...........................
70er Mai

216-25 216-30 
216— 215-80
170-25 170-25 
97 -  90 97—70 

103-75 103-40 
103-75 103-50 
97-50 97-40 

103-60 103-40 
94 -  20 93-90 

100— 99—80
100- 99—90
102-25 102-20 
67-60 67—70 
18 -  -  
89— 89-20
87— 87—

198-50 199 -  30 
170- 171—50
100—75 100—75 
161—75 162-25 

— nomin. 
119-50 120-25 
127—75 127-75 
52-90 5 3 -

__ 5N—äO
38—60 38 -  70

43-60 43 -70  
Diskont 3V, PCt., Lombardzinsfuß 4 resp. 4V, pCt.

*) Die Notirungen für landwirthschaftliche 
Produkte werden jetzt vom Berliner Telegraphen­
bureau auf Grund privater Ermittelungen ge­
meldet.

Amtliche Notirungen der Danziger Produkten- 
Börse

von Dienstag den 30. März 1897.
Für Getreide. Hülsenfrüchte und Oelsaaten

werden außer den notirten Preisen 2 Mk. per
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
We i z en  inländ. per Tonne von 1000 Kilogr. 

hochbunt und weiß 772 Gr. 158 Mk. bez., 
bunt 761 Gr. 153 Mk. bez., transito hochbunt 
und weiß 772-777 Gr. 126 Mk. bez., transito 
bunt 721 Gr. 118 Mk. bez., transito roth 734 
Gr. 113 Mk. bez.

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ., grobkörnig 720 
bis 732 Gr. 107 Mk. bez.

G erste  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. große 
656-680 Gr. 134-141 Mk. bez., inländ. kleine 
624 Gr. 123 Mk. bez., transito große 659-662 
Gr. 80 Mk. bez.

E r b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. transit 
weiße 86 Mk. bez.

Wicken per Tonne von 1000 Kilogr. transito 93 
Mk. bez.

K l e e s a a t  per 100 Kilogr. weiß 60—86 Mk. bez., 
roth 30-72 Mk. bez., schwedisch 60 Mk. bez.

Kl e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 3,05—3,65 Mk. 
bez., Roggen- 3,45-3,55 Mk. bez.

Rohzucker  per 50 Kilogr. inkl. Sack Rendement 
88° Transitpreis franko Neusahrwaffer 8,75 
Mk. Gd., Rendement 75° Transitpreis franko 
Neusahrwaffer 7,05 Mk. bez.

K ö n i g s b e r g ,  30. März. ( S p i r i t u s ­
bericht.) Pro 10000 Liter PCt. Zufuhr 10000 
Liter. Gekündigt 5000 Liter. Unverändert. Loko 
nicht kontingentirt 38,70 Mk. Br.. 38,20 Mk. Gd., 
38,30 Mk. bez., März nicht kontingentirt 38,70 
Mk. Br.. 38.20 Mk. Gd.. Mk. bez.

Kirchliche Nachrichten.
Freitag den 2. April 1897. 

Altstädtische evangelische Kirche: abends 6 Uhr 
Passionsandacht: Pfarrer Jacobi.

1. April. Sonn.-Aufgang 5.34 Uhr.
Mond-Aufgang 4.59 Uhr Morg. 
Sonn.-Unterg. 6.35 Uhr. 
Mond-Unterg. 6.13 Uhr.



V e r s t e i g e r u n g .
Donnerstag ven I. A pril

vormittags 11 Uhr 
werde ich in meinem Bureau

ca. 200  Ztr. reine dünne 
Weizenkleie

für Rechnung dessen, den es angeht, 
öffentlich meistbietend versteigern.

?aul Lnglei-,
vereideter Handelsmakler.

Freiwillige Versicherung.
Freitag den 2. April 1897

vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der hiesigen Pfand- 
kammer

1 M ahagoni-Sopha mit 
grünem Plüschbezug» 4 
andere Sophas, l M ah.- 
Kleiderspind, l M ahag - 
Sophatisch» l Nuhbaum- 
S p iegel mit Spindchen»
2 Bettgeftelke mit M a­
tratze» l eisernes B ett­
gestell» mehrere S tüh le  
u. s. w.

freiwillig versteigern.
______Gerichtsvollzieher.

K onkurswasren-Ausverkauf
Hciligegeiststr. 13.

Das sche
Waarenlager, bestehend aus Lampen, 
Laternen, Eimern, Milchtransport- 
kannen und allen Klempnerartikeln wird
n u r  noch bis zum 1. A pril aus­
verkauft.
A»x ?ünobers, Verwalter.

Kiffer Fröbklslh.Kinbergartkll.
Konzess. Bildungsanstalt für Kinder­
gärtnerinnen in Thorn. Schuhmacher­

straße 1 (Ecke Bachestraße. .
I. und II. Kl. — Halbjährl. Kursus. — 
Nachweis passender Stellung. Näheres 

durch die Prospekte.
Oll«,-» Vorsteherin.

f f .  T a f e l b u t t e r
L Psd. 1 Mk. und 1.10 Mk. empfiehlt 

Schillerstr. 1.

1896 er Seradella» 
Saalwicken» 

lb. Saatlupinen» 
frühe Saaterbsen» 

Duppauer Saathaser
offerirt billigst

'  ' "  .B rik jrM M
Tuche ca. Zentner gute

Speisekartoffels.
Besitzer, Podgorz.

100 Zentner

f t o W in - l ln e l i iN M t r o l i
aus der Scheune hat zu verkaufen 

6. Krause, Lulkau b. Thorn

Maschintn-Arrnatlirril-Fabrik,
ZlotaU- null Lronee - Elossere! 

von

k .  lL u n r  k a o k f o l g .
Inhaber: w. raw ilsj,

Thorn. Krückenstratze Ur. 4.

Normal-Druck- u. Saugepumpen»
Große Leistung und leichter Gang in 

sauberster Ausführung.
Lager von Zinn- und Bleiröhren, 
Gummischläuchen, Ringen und Glas­
röhren. Reparaturen werden schnell 
und sachgemäß bei billigen Preisen 
___________ ausgeführt.___________

N ä h m a s c h i n e n
aller Systeme werden unter Garantie 
prompt, billig und nur von mir selbst. 
reparirt. Seekolät, Brückenstr. 16.

G rö h le  L eistungsfäh igke it.

Neuere faoon8. 6e8te8 INaterial.

Die Umform-Mährr-Fabrik
von

K. l » U ,T H ° r , ,B r n t c h .? ,
G«ke Manerstratze, 

empfiehlt sämmtliche Arten von 
Untsorm-Mützen in sauberer Aus­

führung und zu billigen Preisen.
G rößtes Lager in M ilitär- 

o. Beamten-Effekten.

Wohne jetzt
T h o r n ,  B a c h e s t r a ß e  2,

Ecke K reitestraßr.

llr. m ü. N. 8slt.
8 p e r i » I i i r r t

fü r ^rnuenkrunkkeittzn nn<! Ke- 
k n äsk ilfe .

Vom 1. April ab wohne ichKmtkftr. Kr. 26
(Eingang Schillerstraße Sebleslnxer).

Zuljnarzt b o e w e n s o n .
Guten und gründlichen

K l a v i e r - U n t e r r i c h t
und Nachhilfestunden ertheilt

AMer, Lehrer,
_____ Bromb. Vorstadt, Hosstraße 3.

Gediegenen

K l a v i e r - U n t e r r i c h t
nach anerkannt vorzüglicher Methode 
ertheilt H e l « n «  v .

Schuhmacherstr. 20.

r f t s n r  io e ll ,
V T a p e z i e r ,
H Werkstatt für Polster und 
Z Dekoration.

W tographisches Atelier 
K r u 8 e  L  0 s r 8 t e n 8 s n ,

Schloststraße 14,
vis-ü-vis dem Schützenhause.

Mkili Komsitoic
befindet sich jetzt
Breiteste. 16, 1 Tr.

L .

Meine Damenschneiderei
befindet sich von heute ab

Gerftenftrake Ü, 1 Tr.

VlX VlX
Meinen geehrten Kundinnen 

zur Anzeige, daß ich jetzt nach Hz-

>!< B r ü c k e n s t r .  4 0 .  ?!<B r ü c k e n s t r .  4 0 ,  .
^  I I . Etage» M
A  verbog«« bin.
^  Ick» «1r»ack, ^

Modistin.x.x x.x

Von Berlin kommend, empfehlen 
wir uns den geehrten Damen Thorns 
und Umgegend zur Anfertigung 
jeder ArtDamcn-Gar-rribe
unter Garantie des guten Sitzens bei
soliden Preisen.

Geschwister H a»8S,
akademisch ausgebildete Schneiderinnen,

Culmerstr. 11, 3 Tr.
Berliner

W G -P liitto O lt
von 1  K iob ig -M o ck rr.

Aufträge per Postkarte erdete».

Bürsten- und Pinsel-Fabrik
von

t t .  IV»av»,oIck,
Schuhmacher- n. Schillerstr.-Ecke,

empfiehlt selbstgefertigte

K ü r s t e n .  P i n s e l  
u .  B e s e n

aus reinen Borsten zu billigen Preisen.

kedr. IseM olni.
Kreitestvatze 16,

offeriren im festen,
billigen Preisen:

S toffe  und Reste zu Herren- 
nnb Knabesauzugkn,

fertig« Herren-, Knasten- «nst 
KonfirmanstenanzLae.

vamtzn- Nll<! M e k o n  - N u te ! ,  
I » q a « t s  « t o ._______

^  1 t ................................

^ ' e /
empfiehlt in großer Auswahl zu billigen 
Preisen. Bestellungen nach Maaß, 
sowie Reparaturen werden schnell und 
dauerhaft ausgeführt.

f .  tta rk s , Gerechtestr. 27 .
R o s e n .

hochstämmig veredelte, sowie T ra u e r­
rosen, empfiehlt die Gärtnerei von

Ö. Hi. OurTln-Thoru»
'_____________ Philosophenweg.

HochstuNwige R osen,
1 bis 1,70 Mtr. hoch, in besten Sorten 
nach meiner Wahl, offerire per Stück 
zu 1 Mk., per 10 Stück zu 9 Mk. 

WL. Baumschule,
___________Liffomitz-Thorn._____

A u r  K a n t !
Keste keimfähige Klee-, 
Gras-, Futter-Samen ete.

aus er st er Bezugsquelle empfiehlt I 
preiswerth

Thorn.

t t U U M g N N ' 8
E I  » » I

fadrikal ei-8len Kange8, -WE
8 v L c k « 1  i L  A s » « » » » » »  -  O r e s ä s n

Uleiu-Vertreter kür Idora n. vmzeZei«!:
v .  s  V i v t r i v l »  So S o lu » .

S c h M M a l M t r a k t
lnn-oraane, b0 Katarrb^Keuchhukten !??, 

Fl. 75 Pf. u. 1.50 M.
Malz-Extrakt mit Eisen L

arrnnt (Blelchmchtl rc. verordnet werden. Fl. M. 1 u. 2.
Malz-Extrakt mit Kalk

stutzt wesentlich die Knochendildung bei Kindern. Fl. M. 1.—.
"Schrring's Grüne Apotheke.

Niederlagen in  fast sämtlichen Apotlicker, und größeren D roqenhandlungen.

I I n  Thorn erhältl. in sämmtl. Apotheken, Mocker: Schwanen-Apotheke.

Kotbukk l.kböN8V8k8ivb8sunL8dünk.
lerstcherungsbestand am 1. Marx 1897: 7 <4^ Millionen Mark. 
ividende im Jahre 1897: 30  bis 134 <Vi> der Iahres-

Uormalpriimie — je nach dem Aller der Uersrcherung.
Vertreter in Thorn:

/ilberl 0l86llkW8!ii, Schulstr. 20, I (Bromb. Borst.) 
Vertreter in Culmsee: 6. v. preetrmann.

ü u r  N s n c k a r k v i t .  ^W W
.-s

J u l i u s  V u p l r « ,
Brückenstr. 29 Jnh. Loseakolä, Brückenstr. 29

empfiehlt sein gut sortirtes Lager in
-r

Herren-, Damen-, M c h e n - nnd Kinder-
U W ^  S c h u h m a a r e n  " M U

-o n ^der Art zu den billigsten Preisen.
Bestellungen nach Maaß» sowie R eparatu ren  werden sauber

s und billig ausgeführt.

K rönt» lager
----- LonLrwatlonsAekelienIrs 
al8: 6esan§- uuä LebauunAsbiieder, 
OeäietltLLMwInnAeu unä einLeloe 
viektsr, sowie sonstige liderar. 
^Verlrs, Oeäenüdüeüeleüeu, LarLen, 

^Vaaäsprüelie ete. 
smxüeklt äie Lueddanäluv^

k .  f .  Z e v v k L i ' t t .
Jede Art Stickerei

auf Wäsche u. s. w. wird sauber und 
billig angefertigt Neustadt 16, 3 Tr.

in bekannter Güte a 1,50 Mark per 
Pfund empfiehlt s i « . « « .

Krankheitsh. ist ein G rund ­
stück in Pensau mit ca. 17 
Morgen Land, Wiesen und 
Holzung in der Kämpe, mit 
todtem u. leb. Inventar u. 

günstigen Bedingungen zu verkaufen, 
» « r »  » * L n . Pe«sau.

M e l l i e n s t r .  8 .
Wohnhaus mit 6 Zimmern nebst 
Zubehör, große Stallungen u. Garten, 
vom 1. April preiswerth zu ver- 
miethen, ev. bin ich nicht abgeneigt, 
das Grundstück zu verkaufen.

Näheres bei Waller I»2 mb6 ok.

Mem A iln W
in Grembocryn, ca. 60 Morgen 
Acker- und Wiesenland nebst Gebäuden 
und einer neuen Windmühle, bin ich 
billens Umständehalber zu verkaufen.

/W gu 8t 2 a d e l,  Gremboqy«.
Von sofort oder 1. Mai eine nach­

weislich gut rentable
Restauration«. Gastmirthschaft

in Thorn zu verpachten. Off N. 8. 20 
an die Expedition dieser Zeitung.

Ein gut gehendes, größeres
M aterial- oder ähnliches

G e s c h ä f t
in Thorn oder Umgegend von sofort 
zu pachten gesucht. Agenten ver­
beten. Gest. Offerten an die Exped. 
dieser Zeitung erbeten.____________

3 0 0  Z e n t n e r  S p e i s e -  
u .  S a a t k a r t o f s e l n

mit der Hand verlesen, „Weltwunder", 
offerirt

KU8tSVllsttMkk,BriesenWpr.
Fette Schweine
hat zu verkaufen 

Leibitsch.

M k l l K l .
hat noch abzugeben

K a l o
Iikgtltibkßtzer.

1 Mmer-olier
mit 15 bis 2 0  MaurerzeseNen

sucht per sofort
Ili. Wiklluivüt, Maurermstr.,

Vandsburg Westpr.

Schlchrlelirliiigt
können eintreten.

L o d s r t  S IsH v H v sk i,
__________ Fischerüraire 4S.

l i v o l i .  Hausknecht ^melden.

Skiidle T ü l le n  . ,7.« .^ ' .? , .
können sich melden Gerechtestr. 30»1.

J u n g e  A l ä d c h e n ,
welche die feine Damenschneiderei 
gründlich erlernen wollen, können 
sich melden bei

tt. 8odisoko^8ks, Jakobsstr. 15.
sucht eine 

Stelle z. Stütze 
oder Gesellschaft d. Hausfran. Off. u. 
600 d. d. Exped. d. Ztg. erb.______

Stubenmädch., Kinder- 
, Mädchen erh. gute Stell, 

durch Miethskomptoir k. S arano^k l, 
Breite- und Schillerstraßen - Ecke.

Gutes und O«niL für 2 Herren
billiges ) Grabenstraße 2» II.

E i n  K a d e n
nebst Wohnung zu verm. Zu erfr. 
bei 6olemdi6^8kk, Bäckerstraße 16.

m 1. Ju li resp. t. Oktober ist in 
M meinem Hause die l . Etage mit 

Balkon, bestehend aus 6 Zim., 
Entree und Zubehör und vom 
1. Oktober die 2. Etg. zu verm. 

6.6. Donau, Altst. Markt 14» neb. d.Post.

Gerechtestraße 30  II, rechts,
ist wegen Versetzung des jetzigen I n ­
habers eine freundliche Woh nung  
vom 15. Mai ab zu vermiethen.
sH eleg. möbl. Zim., ev. mit Burschen- 
«  gelaß, z. v. Altstädt. Markt 15, II.

I l i m t s x  llsn  t z t i l  >887, sd öollr  8  >»il
im  §i7oss«ii Saal cktss F̂ i*1iLsIiot:

« ^ a o « F  v o «
13jLl,rLMSI^ Id»«I»L8T.

Xlles nädere ive^en LesLelluu^eu auf Lillets erbittet Waller l.Lmdeo!c.

8 e I » r L t L v i » t t r L R i «
Am Donnerstag den 1.» Freitag den 2.» Sonnabend de« 3. 

und Sonntag den 4. April er.:

V M llN IL  l°r „XilI8IN8l8LIHll8Il".
(Kebende Photographie» )

8en8Ät1oneIl8tv HrünäunK 4er KteAenvart.
Großartiges, abwechselndes Programm. Unter anderen P ü tt«  

Kommen ;ur Ksrfnhrung:
Eine gestörte Nachtruhe. — Kamps mit dem 
Kutscher. — Eine Szene aus dem Sois äs 
Vouiogns. — Das Verschwinden einer 
Dame. — Endlich allein. (Für Herren), rc. rc.
___  Die Pausen werden durch Phonographische Vortrüge,

für alle Besucher zugleich hörbar, "WU ohne Schläuche, ausgefüllt.
f k L n I r r t l s p r S i s  5 V  k k e i r n i x ,

im Vorverkauf 4 0  Pf.> in der Cigarrenhandl. des Herrn 0u87>n8ki, Breitestr-

Sonntag den 4. April d. Js.

Laden nebst Wohnung
sogleich zu verm. Neustädt. Markt 18.

1  k l e i n e  W o h n u n g ,
1 Zimmer und Küche, von sofort zu 
vermiethen G lisavelhstruße 2 .

V M ü ö l W M I i s l
beabsichtige ich mein Geschäft sofort 
zu verkaufen. Bewerber wollen sich 
Brückenstraße 21 melden.

Fr b
iLine aüeinst. geb. Dame w. z. Mitb. 
^  1. Et. 2 möbl. Zim. an eine andere 
Dame g. mäß. Berg. abzug. Näheres 
in der Exped. d. Ztg.

I m d l ,  Z i « k t L L L N
l m.Z. v.sogl.z.v.Tuchmacherstr 10,p.

1  W o h n u n g
mit Balkon, 2. Etage, 6 Stuben und 
Zubehör zu vermiethen

Lrombrryer Vorstadt, Schulstr. 21.
/L-ut möbl. Wohnung zu vermiethen

Elisabethstraße 6, N I.
hübsche Wohnung von 3 Zimmern 
A  im ersten Stock sofort oder zum 

1. April zu vermiethen in der 
Schwanen-Apotheke Mocker.

M ö b l .  Z i m m e r
mit Schlafstube, Burschengel., a. W. 
Pferdestall und Wagenremise, zu ver­
miethen Tuchmackrerttrake 6.

I n  meinem neuerbauten Hause sind
mittlrre herrschaftl. Wohnungen
zu verm iethen.

» .  Iteetrei-, Mellienstr. 120.
^7>ie linksseitige Parterre-Wohnung 
^  in meinem Hause, Bromberger 
Vorstadt 46, ist vom 1. April event, 
auch früher zu vermiethen.

« so k a n n a  L u s e l .

H o t t l R I I N K
von 6—7 Zimmern und reichlichem 
Nebengelaß, Stall» wenn möglich 
Garten und auch Wagenremise, sofort

? M ° k  K v s u v l r l .
Offerten mitPreisanaabe unter I. 
Hotel sebA arLer ^ ä le r  abzugeben.

Zul Hause Meöienstr. 138
ist die von Herrn Oberst 81vvlie»' be­
wohnte 1. E tage, bestehend aus 
6 Zimmern, Küche, Badestube und 
Zubehör vom 1. April zu vermiethen.

I4«»,r«EL
6IV)öbl. Zimmer billig zu vermiethen
2 "  BrLckeaür. »6. Z Tr.

W e l n i H M .
I n  unserem neuerbauten Wohn- 

hause in der Albrechtstrabe sind noch 
einige herrschaftliche, mit allem Kom­
fort versehene

M a h n u n g e n
von 3, 4 und 5 Zimmern sofort oder 
später zu vermiethen. Das Wohnhaus 
ist nach dem patentirten v Losiuski- 
schen Verfahren ausgetrocknet. Die 
polizeiliche Genehmigung zum Beziehen 
des Hauses ist ertheilt.

U l m e i '  L  k a u n .

E i n  g r o ß e r  L a d e n
mit 2 Schaufenstern, sowie in der 1. 
Etage eine herrschaftl. W ohnung zu 
1. April zu verm. Gerechtestr. 6. Zu 
erfr. bei k. pell ng, Leibitscherthorkaserne.
M in Heller 
^  vermiethen.

PserdeftaU sofort zu 
Brückenstraße 6.

Freitag den 2. April ? Uhr 
Znffr. l l l  in s.

Generalversammlung
-e s  Nerschönrrungsvereins.

Am Sonnabend den 3. April er.
vormittags 11 Uhr 

im Magistrats-Sitzungssaale (Rath­
haus 1 Treppe).

Tagesordnung: Geschäftsbericht,
Rechnungslegunq, Vorstandswahl und 
Etat pro 1897/98.

Thorn den 29. März 1897.
_____ Der Vorstand.

L M l l i l l M .
Sonnabend den 3. April:

Letztes großes
Bockbiechst

mit vielen
Ukberraschungkn.

Anfang 9 Uhr.
Kappen gratis.

Eintritt 30 P f .
Heute Donnerstag den 1. April;

M  B o c k b i e r s e s t
M i  mit

H V «  r »  t « 8 8 v n .

Frei-Concert
u. humoristische Vortrage.

Es ladet ergebenst ein
I I

Toilz-Unterriiht.
N icht am 4. April- sondern erst 

am 7. und 8. April bin ich in Thorn 
zur Besprechung im Thorner Hof 
anwesend.

L L L s v
Balletmeisterin.

mit vorgedrucktem Kontrakt, 
sind zu haben.

6. voMbrüvski'sede LnedLrnekmj,
Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

Möbl. Zim. v. s. z. v. Bäckerstr. 47, III.
iL in  möbl. Zi mme r  zu vermiethen 
^  Coppernikusstraße Nr. 23, 3 Tr.
^sltstädtischer Markt Nr. 12 ist eine 
^  neu renovirte Wohnung, 2. Etage,
Preiswerth zu vermiethen.__________
iLin möbl. Zim., Kabinet u. Burschengel. 
^  v. sofort z. verm. Breitestr. 8.

K l'n ll 'rs tr  !0  ^  ^ von^ r g l r i  stt. M  sofort zu vermiethen.
MöblirteZim. mitu. ohne Pens. sof. zu 
^  haben Schuhmacherstr. 24, III r.

1 P f c r ü c f t a U
vermiethet 4k

Eine goldene Krille
auf dem Wege von der 

Seglerstr. nach der Breitenstr. verloren 
gegangen. Gegen Belohnung abzugeb.

Fürttenkrone Mocker.
Der ganzen Auflage d. Ztg. 

liegt ein Prospekt der Hof- 
Pianofortefabrik von 6. ^oikenkLUbk'f 
Stettin bei.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn. Hierzu Beilage.



Beilage zu Nr. 76 der „Thorncr Presse"
Donnerstag den 1. April 1897.

Dem Altreichskanzler
zum

zw eiundachtzigsten G e b u r ts ta g e .
(1. April 1897.)

Hoch oben von schneeiger Alpen First 
hinab zn sandigen Dünen 

Arußt heute das Volk Dich in Liebe, o Fürst. 
Dich. seinen Recken und Hünen.

As grüßt Dich der Bayer vom Wettersteinwall, 
Von der rauhen Alp Dich der Schwabe,
Die fröhlichen Mälzer, sie grüßen Dich all'
Mit des Rheinthals köstlichster Gabe.
Viel Tausend sich rüsten und emsig müh'n 
Mit ernsten und heiteren Weisen,
Dich, alten Helden, in jungem Grün 
Als Deutschlands Erwecker zu preisen.
Sie steigen von Bergen hernieder zn Thal,
Dich in traulicher Runde zu feiern,
Es drängt sich die Menge in festlichem Saal, 
Echtdeut,ch ihren Dank zu erneuern.
Sie thun sich in Hütten zusammen am Strand, 
Glückwünsche Dir darzubringen 
In  der sandigen Mark, in dem Sachsenland. 
Und lassen die Gläser erklingen.
Bon weit, weit übcr'm Weltenmeer,
Wo Deutsche nur schaffen und ringen,
Bon Amerika, Afrika, Asien Her- 
Hochrufe herüberbringen.------

I n  inniger Liebe getrachtet:
A n einiges, mächtiges Vaterland, 
stolz wie Du Nvrdlandsrecke,
Das vom Belchen bis zum Balteustraud,
Bon der Zugspitz zum Bell sich erstrecke.
Hast den deutsche» Namen zu Ehren gebracht 
Au, weitem Erdenr-nnde;
Stolz rühmt sich der Dentiche. wenn Demer gedacht 
Wird wie heute in festlicher Stunde.
Drum sei auch unauslöschlicher Dank 
Dir gebracht am heutigen Tage,
Ein rechter Volks- und Ehrendank,
Davon Nachwelt singe und sage.

E r n s t  W e r n e r .

Preußischer Landtag.
^ .. Abgeordnetenhaus.

<»,^-.Ahung am 30. März 1897. 11 Uhr. 
und S c h K te d ? ''^ ^ ^ ° -  B i s t e r  Dr. Miguel
fo rt'g ese tz t^E ^^  der Besoldungsvorlage wird

Abg. Dasbach  (Ctr.) tr itt für Erhöhung der 
Unterbeamten-Gehälter ein. Wäre die Finanz­
lage so schlecht, wie sie der Finanzminister 
schildere, so dürfte man auch die Gehälter der 
hohen Beamten nicht erhöhen. Minister von 
M i g u e l  entgegnet: Die Aufbesserung der oberen 
Beamten erfordere im ganzen 400000 Mk. Die 
von ihm abgegebene Erklärung, daß auch die bei 
den Unterbeamten hervortretenden Ungleichheiten 
und Härten möglichst beseitigt werden sollen, 
könnte dem Hause doch wirklich genügen. Abg. 
Reich a r d t  lnatlib.) giebt dies zu, hätte es aber 
doch wirklich lieber gesehen, wenn schon in der 
gegenwärtigen Session das nöthige für die Unter- 
veamtcn geschehen wäre. Seine Freunde betrach­
teten die Kommissionsbeschlüsse keineswegs als 
Kompromiß, an das sie gebunden wären. Abg. 
Schmi dt -Marburg  (Ctr.) will vorläufig Ein­
stellung von 10 bis 11 Millionen in den Etat, 
um allen Unterbeamten einen Zuschuß von 10 pCt. 
ihres Gehalts zu gewähren.

Nach längerer weiterer Debatte wird in die 
Einzelberathung eingetreten.

Die Gehälter der Unterstaatssekretäre werden 
gegen Polen. Centrum und Freisinnige auf 180000

.F e i .dem/ Titel .Staatssekretär im Justiz­
ministerium" brmgt Abg. Eckels lnatlib.) einen 
vor drei Tagen in Hildesheim verhandelten Prozeß 
zur Sprache, wobei sich nach Angabe der Zeitungen 
ergeben habe, daß ein Privatsekretär Pfahl, der 
einen Bruder als vortragenden Rath im Finanz­
ministerium habe, merkwürdige Erfolge mit den

in dieser Weise auf jeden beliebigen Zeitungs­
artikel reagiren wollte! Die Handhabung des 
Begnadigungsrechtes der Krone müßte überhaupt 
jeder öffentlichen Besprechung entzogen sein. (Leb­
hafter Beifall rechts.) Justizminister S chö li­
ste d t :  Es handelt sich hier nicht um die Hand­
habung eines Kronrechtes durch Se. Majestät, 
sondern um die vorbereitende Thätigkeit meiner 
Räthe, welche die Gesuche zunächst zu bearbeiten 
haben. Und da betrachte ich es als meine Pflicht, 
die erste Gelegenheit zu ergreifen, um sie auch 
nicht einen Tag länger unter einem solchen Ver­
dacht leben zu lassen. (Lebhafter Beifall im 
Centrum und links.)

Der Titel wird bewilligt.
Bei dem Gehaltssatz für die Regiernngsräthe 

lind andere gleichgestellten Beamten beantragt 
Abg. Go t h e i n  (freis. Bolksp.) einen Vermerk, 
wonach der Gehaltsbemeffnng für die technischen 
Beamten dieser Gehaltsklasse ein Dienstalter in 
ihrer jetzigen Stellung zu Grunde gelegt werden 
soll, das von ihrem Staatsexamen ab gerechnet 
werden soll unter Abzug von 10 Jahren. Abg. 
v. d. Acht (Ctr.) beantragt, die Gehälter dieser 
Klasse im Maximum nur auf 6900 Mark zu be­
messen (statt 7200 Mk., wie die Kommission vor­
schlügt) und dadurch den Richtergehältern bis auf 
300 Mk. gleichzustellen. Finanzminister Dr. voll 
M i g u e l  und Justizminister Sch ö n s t ed t  treten 
für die Kommissionsbeschlüsse ein. Ersterer er­
klärt, falle diese Vorlage, so falle auch die Auf­
besserung der Richtergehälter. Für den Centrums- 
antrag sprechen Abgg. I m  W a l l e  (Centr.) und 
Dr. F r i e d b e r g  (natlib.), dagegen Abg. B a r­
te !  t  (kons.)

Die Anträge Gothein und v. d. Acht werden 
abgelehnt; es bleibt also bei den Kommissions- 
beschliissen. Ebenso bezüglich der Gehaltssätze 
für die Land- und Amtsrichter.

Weiterberathung morgen 11 Uhr. Außerdem 
Etat. Schluß 4'/. Uhr.

den betr. Fall, um die Gründe darzu­
legen, die ihn bestimmt haben, die Begnadigung 
zu befürworten: Gefährdung des ganzen Besitzes 
der drei Berurtheilten (Diers, Vater und Söhne) 
durch ihre gleichzeitige Jnhaftirung, hohes Alter 
des Vaters, tadelloses Vorleben u. s. w. Wenn 
Pfahl behaupte, irgend einen Einfluß auf die 
Räthe des Ministeriums zu haben, so sei dies 
eine Unwahrheit. Auf alle Begnadigungsgesuche 
werde jedenfalls nur aus rein sachlichen Gründen 
entschieden. (Beifall.) Abg. Graf L i m b u r g  
(kons ): Wohin sollte es führen, wenn die Regierung

Deutscher Reichstag
201. Sitzung am 30. März. 1 Uhr.

Am Bundesrathstische: Staatssekretär von
Bo etlicher.

Auf der Tagesordnung steht die Besprechung 
der Interpellation von Czarlinski, betr. die Auf­
lösung von (polnisch-sprechenden) Wähler-versamm­
lungen. Abg. R ö r e n  (Ctr.): Die Versammlun­
gen in Osche und Linsk seien von den betr. Vor­
sitzenden nur geschlossen worden, weil dieselben 
sonst mit tödtlicher Sicherheit aufgelöst worden 
wären. Die dritte Versammlung sei, wie der 
Staatssekretär selbst erklärt, aufgelöst worden. 
Der Reichskanzler soll keinen Anlaß zur Ein­
mischung haben, weit schon der preußische Minister 
des Innern  die Anweisung erlassen habe, es solle 
fortan nicht mehr lediglich wegen Gebrauchs der 
polnischen Sprache aufgelöst werden. Aber wie 
kämen die Behörden dieser Anweisung nach? Die 
Auflösungen widersprechen der Entscheidung des 
Oberverwaltungsgerichts von 1876. Es entspreche 
das ja freilich dem, daß man dem Herrn Manski 
seine Briefe nicht ausgehändigt habe, weil er 
Manske heiße, obwohl über die Identität des 
Mannes kein Zweifel bestehe. Das sehe beinahe 
so aus, als sei über diese Provinzen der Belage­
rungszustand verhängt. (Beifall). Staatssekretär 
v. B o e t l i c h e r  wiederholt, in jenen zwei Fällen 
hätte der Gendarm nur eine freundliche Bitte an 
die Versammlung gerichtet. Nach Schluß Ver­
einen Versammlung wäre überdies noch ein 
Schriftstück des Regierungspräsidenten in deutscher 
Sprache verlesen und von allen Anwesenden ver­
standen worden. Weshalb sei man da also dem 
Wunsche des Gendarmen nicht gefolgt, statt daß 
man die Versammlung geschlossen habe? I n  
Bezug auf das Ueberwachungsrecht sei es durch­
aus bei den Landesbestimmungen verblieben. 
Jedenfalls ist aber die Sache durch die neueste 
Anweisung des Ministers des Innern erledigt. 
Damit können Sie doch zufrieden sein! Redner 
rechtfertigt dann den Erlaß des Ministers vom 
Oktober 1896 betr. das Ueberwachungsrecht in 
Nichtwählerversammlungen. Auch Richter seien 
fehlbar, und deshalb könne es dem Minister nicht 
verdacht werden, wenn er mangels polnisch reden­
der Beamten die Frage der polnisch redenden 
Versammlungen nochmals vor die Gerichte bringen 
wolle, ehe er die Klinke der Gesetzgebung er­
greife. Abg. v. L o d e n b e r g  (Welse) führt Be­
schwerde über die Handhabung des Vereins- und 
Versammlungsrechts im Hannöverschen. Auf­
lösung einer Versammlung in Edemissen, weit ein 
Redner ein Hoch auf den Herzog von Cumberland, 
einer anderen, weil ein Redner ausführte: Auf­
gabe der welsischen Partei sei die Wiederherstellung 
der Selbstständigkeit Hannovers auf friedlichem, 
gesetzmäßigen Wege. Abg. S trzo d a(C tr.)p ro te - 
stirt dagegen, daß man die loyalen polnischen 
Oberschlesier als Reichsfeinde zu bezeichnen wage. 
Ih re  Nationalität freilich und ihre katholische 
Religion würden sie sich Niemals entreißen lassen. 
Nichtswürdig ist die Nation, die nicht ihr alles 
setzt an ihre Ehre. Wir Oberschlesier werden 
aber trotz aller Maßregelungen und Bestrebungen, 
uns zu Protestanten zu machen, nicht aufhören.

aufrichtige Unterthanen zu bleiben. Staatssekretär 
v. B o e t t i c h e r  bestreitet kurz und entschieden, 
daß die preußische Regirrung solche Bestrebungen 
bethätige. Abg. v. J a d z e w s k i  (Pole): I n  
Linsk habe der Gendarm ausdrücklich vorher er­
klärt, er habe Befehl, im Falle des Gebrauches 
der polnischen Sprache aufzulösen. I n  Osche habe 
nicht der Vorsitzende die Versammlung geschlossen, 
sondern thatsächlich der Gendarm sie ausgelöst. 
Die Polen seien eben nicht gleich vor dem Gesetze. 
Der preußische Minister des Innern  habe den 
Polen freche und unverschämte Agitation in Ober­
schlesien vorgeworfen. Aber wenn man das Volk 
knechte, so entstehe eine solche Agitation von selbst, 
sie brauche nicht von außen zu kommen. Abg. 
S t a d t  Hagen (sozd.): Selbst im absoluten
Staate habe man nicht gewagt, auszusprechen, 
daß den Beamten das Privilegium der Kenntniß- 
losigkeit in Bezug auf eine nichtdeutsche Sprache 
nicht genommen werden dürfe. Nach konstanter 
Praxis habe der überwachende Beamte überhaupt 
nicht das Recht, etwas zu sagen, eine freundliche 
Bitte auszusprechen. Und nimmermehr habe der 
Minister das Recht, Versammlungen zu verhin­
dern wegen mangels au Ueberwachungsbeamten. 
Wie Recht und Verfassung gegenüber der Sozial- 
demokratie gehandhabt werde, zeige so recht, welche 
geistige und sittliche Verwahrlosung bei einzelnen 
Preußischen Behörden Platz gegriffen habe. (Vize­
präsident S c h mi d t :  Ich glaube nicht, daß diese 
Tribüne und die Im m unität des Abgeordneten dazu 
da ist. solche Angriffe gegen Beamte zu richten). 
Abg. R ö r e n  (Ctr.) bezeichnet es als unerhört, 
wie der -preußische Minister des Innern  grund­
sätzlich und systematisch dem Erkenntniß des Ober­
verwaltungsgerichts von 1876 zuwiderhandle. 
Abg. Pachnicke (frs. Vp):  Auch wir haben über 
unerhörte Rechtsverletzungen zu klagen. I n  
Hinterpommern sind gerade in dieser Woche in 
jeder Weise bäuerliche Versammlungen erschwert 
worden. Abg. L e n z m a n n  (frs. Vp):  M it dem 
herrschenden Polizeiregiment gelinge es weder 
die Elsaß-Lothringer zu germanisiren, noch auch 
die Polen oder Dänen. Das aber könne man 
doch auch selbst von einem Polizeiregiment er­
warten, daß es das Gesetz innehalte. Das Ober­
verwaltungsgericht zu einem anderen Erkenntniß 
zu drängen, wie der Minister es wolle, möge 
staatsmännisch sein und scharfsinnig, aber moralisch 
sei das nicht. Staatssekretär v. B o e t t i c h e r  
bemerkt einer Aeußerung des Vorredners gegen­
über, daß die preußische Regierung soeben mit 
der Schlußredaktion eines Gesetzes, durch welches 
Paragraph 8 des bestehenden Vereinsgesetzes be­
seitigt werden solle, beschäftigt sei. Weiter be­
tont Redner nochmals das Ueberwachungsrecht 
der Behörden. Keinesfalls sei es unzulässig, 
wenn der Minister eine Aenderung des Erkennt­
nisses des Oberverwaltungsgerichts von 1876 an­
strebe. Nach einigen Ausführungen der Abgg. 
W e r n e r  (Resp.), B e b e l  (sozd.) und Beckh 
(frs. Vp.) endet die Besprechung.

Es folgt die erste Berathung der Novelle zur 
Gewerbeordnung, Organisation des Handwerks. 
Abg. Hitze: Es ist schon der Ruf laut geworden: 
wenn nur dies, dann lieber garnichts. Ich 
könnte mich dem anschließen, wenn ich die Gewiß­
heit hätte, daß wir durch Ablehnen dieser Vorlage 
mehr erreichen könnten. Aber dieser Annahme 
steht die Thatsache entgegen, daß schon diese Vor­
lage im Bundesrath nicht die Zustimmung aller 
Regierungen gefunden hat. Wir werden aller­
dings in der Kommission Verbesserungen an­
streben, insbesondere versuchen, den Befähigungs­
nachweis hineinzubringen; aber auch, wenn das 
nicht gelingt, werden mir gut thun, die Vorlage 
als Abschlagszahlung anzunehmen, wie wir das 
ja auch gethan haben beim Kulturkampf, beim 
Arbeiterschutz. Als erster Ansatz für den Be­
fähigungsnachweis seien die Bestimmungen über 
Berechtigung zur Führung des Meistertitels und 
zur Ausbildung von Lehrlingen dankbar zu be­
grüßen. Prinzipielle und praktische Bedenken 
habe er gegen den Fortbildungsschulzwang. Zn 
bedauern sei, daß nicht, betr. der obligatorischen 
Innungen, an dein früheren preußischen Entwurf 
festgehalten worden sei. Immerhin sei die Vor­
lage ein Fortschritt gegen heute. Große Hoff­
nungen setze er auf die Handwerkerkammern, 
aber der in Paragraph 103 b vorgesehene Auf- 
stchts-Kommissar habe zu viel Polizeigewalt. 
Diese zu beseitigen, werde hoffentlich die Linke 
des Hauses behilflich sein. Abg. Äugs t  (südd. 
Volksp.) erkennt an, daß die Vorlage manches 
gute enthalte, so die Handwerkskammern und die 
Bestimmungen über Lehrlingsausbildung. Beides 
entspreche den Wünschen des gesammten Hand­
werks. Die Herren rechts hätten leider bisher 
zu sehr mit der Hauptsache gekargt, den Mitteln 
für einen guten Volksschulunterricht. Dafür, 
daß die obligatorischen Innungen herausgebracht 
seien, danke er dem Bundesrath; auch die fakul­
tativen Zwangsinnungen hätten beseitigt werden 
sollen. M it solchen Straf- und Zwangs-Be- 
stimmnngen schaffe man nur eine neue Kategorie 
strafwürdiger deutscher Staatsbürger und eine 
Beschränkung des Selbstbestimmnngsrechtes in 
wirthschaftllchen Dingen. Das deutsche Hand­

werk wolle von Zwangsinnungen nichts wissen. 
Hierauf tr itt  Vertagung ein.

Morgen 1 Uhr: Fortsetzung und dann Jnva- 
liditätsnovelle. Schluß 5 Uhr.

Provinzialnachrichtm.
57) Culmsee, 30. März. (Verschiedenes.) Der 

Stellmacher Kowalski von hier, ein fast gänzlich 
arbeits- und erwerbsunfähiger Kriegsveteran, 
erhielt aus Anlaß der Hundertjahrfeier auf sein 
Gesuch aus dem von der Firma Loese u. Wolff- 
Elbing (Filiale Berlin) gestifteten Fonds zur 
Unterstützung von hilfsbedürftigen Feldzugs­
soldaten 25 Mk. zugeschickt. Das Geld wurde ihm 
heute durch Herrn Bürgermeister Hartwich aus­
gehändigt. — Seinem langjährigen Vorstands- 
mitgliede, dem Oberwachtmeister a. D. Herrn 
Hellmann, gab gestern der Kriegerverein im Lokale 
des Herrn Deuble ein Abschiedsfest. Der Vor­
sitzende des Vereins Herr Bürgermeister Hartwich 
feierte den Scheidenden in längerer Ansprache als 
einen in jeder Beziehung musterhaften Kameraden 
und Menschen. Der Kriegerverein verliert in 
ihm ein eifriges und sehr rühriges Mitglied. 
Herr Hellmann, der viele Jahre vor seiner Pen- 
sionirung in unserem Bezirke thätig war, war 
hier eine allgemein beliebte und geachtete P er­
sönlichkeit. — Im  Laden des Kaufmanns Herrn 
A. Cohn ist, wie schon berichtet, ein Einbruchs- 
diebstahl verübt worden. Für die Ermittelung 
der Diebe hat Herr C. 100 Mk. Belohnung aus­
gesetzt.

Königsberg, 27. März. (Ein tragisches Ende) 
hat ein m der Köniastraße wohnender Zigarren- 
händler gefunden. Der Verstorbene — ein starker 
Raucher — hatte sich kürzlich durch einen spitz 
gewordenen Zahn einen Riß in der Zunge zuge­
zogen, die Verwundung jedoch nicht genügend be­
achtet. Jedenfalls ist nun in die offene Wunde 
Nikotin gekommen, wodurch ein Zungenkrebs 
hervorgerufen wurde, welcher so schnell um sich 
griff, daß Hals und Drüsen des Patienten ganz 
bedeutend anschwollen und den Genuß jeder festen 
Speise unmöglich machten. Trotz mehrfacher 
Operationen verschlimmerte sich der Zustand des 
Kranken derartig, daß an Rettung nicht mehr zu 
denken war. Vor einigen Tagen ist der sonst 
äußerst rüstige und gesunde Herr nach ganz kurzer 
Krankheit seinen qualvollen Leiden erlegen. 

Jnstcrburg, 27. März. (Ueberfahren.) Auf

daß ihm beide Beine abgetrennt
Bromberg, 30. März. (Titelverleihung.) Herrn 

Mittelschullehrer Westphal an der höheren Töchter­
schule hierselbst ist der Titel Oberlehrer verliehen 
worden. Herr Westphal ist Leiter der hiesigen 
staatlichen Fortbildungsschule.

Warlubieu, 28. März. (Erhängt.) Der seit 
einiger Zeit an Schwermuth leidende hiesige Alt- 
sitzer Nahn hat sich erhängt.

Posen. 27. März. (Eine noch unaufgeklärte 
Vergiftungsaffaire), die den Tod eines Menschen 
zur Folge hatte, passirte der «Pos. Ztg." zufolge 
heute M ittag in einem hiesigen Hotel. Dort 
hatte sich ein von auswärts kommender, ca. 29 
Jahre alter Apotheker (nach anderer Angabe 
eallä. MI. aus Breslau) namens Himmel ein- 
logirt, der plötzlich so schwer erkrankte, daß der 
hinzugezogene Arzt die sofortige Ueberführung 
des Mannes in das städtische Krankenhaus an­
ordnete. Gegen 3 Uhr nachmittags wurde der 
Kranke bereits bewußtlos in das Lazareth einge­
liefert und verstarb dortselbst nach etwa zwei 
Stunden. Man vermuthet als Todesursache eine 
Morphium-Vergiftung; H. soll gegen einen Jn - 
fluenzaanfall ein Medikament genommen haben, 
worauf die Vergiftungserscheinungen auftraten. 
Ob eine Verwechselung des Medikaments vorliegt, 
ist noch nicht aufgeklärt.

Posen, 30. März. (Rittergutsverkauf.) Das 
im Kreise Rawitsch belegene Rittergut Dom- 
browka, Herrn Gustav Bandelow gehörig, ist für 
den Kaufpreis von 540000 Mark an den Land­
wirth Franz Naumann in Leipzig verkauft 
worden.
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thor».

Hamburg, 29. März. C h i l i - S a l p e t e r .  
Das Deckungsbedürfniß zu Ultimo März blieb 
immer noch eine schwache Hoffnung. Nachdem 
aber nennenswerthe Ordres nicht vorliegen, er­
öffnete der Markt unregelmäßig zu weichenden 
Preisen. Loko und April Mk. 7,52'/,, 7,50, 
waggonfrei Mk. 7,60, raffinirter frei Schiff Mk. 
7,65—7,67'/,. Tendenz: Abwartend, weil die Zu­
fuhren zu groß sind.

zur kornpl. Robe — Missors und Sdaniuo^-kou^ees — 
sowie schwarze, weiße und farbige Henneberg-Seide 
von 60 Pf. brs Mk. 18,65 p. Met. — glatt, gestreift, 
karrirt, gemustert, Damaste rc. (ca. 240 versch. 
Qual. und 2000 versch. Farben, Dessins rc.), porlo- 
und steuerfrei ins «aus. Muster umgehend. — 
l.sger: ea. 2 Mllionen Meter-.
8bi<IvnfLbriIitzil 6 . HenvederZ o< ». K. «o« ) LSrieli.

I . 0 8 V
zur 1. Ziehung der l!. Mefeler 

Geldlotterie (3 Klassen-Lotterie), 
verlegt auf den 8. und 9. April. 
Vi L 7 Mk., V2 a 3,50 Mk.

zur 4. Kerlirrer Pferdelotterie.
Ziehung am 13. und 14. April er., 
L 1,10 Mk.;

zur 19. Marierrburger Pferde-
Lotterie. Ziehung am 15. M ai er., 
ü. 1,10 Mk.;

zur Konigsberger Pferdelotterie
Ziehung am 26. Mai er., L 1,10 Mk. 

zu haben in der
Expedition der „Thoruer Presse".

F ü r  K u n g e n k r a n k e  
I - i  . 1kr «lL>ii«r8

Goerbersdorf in Schief.
Aerztlicher Direktor IVir. I4« I»eire , vormals in Dorpat.

Vorzügliche Heilerfolge bei sehr mäßigen Kosten.
Genaue Auskunft k o s l s n t r « !  durch

_ _ _ _ _ _ _ _ _ V L «  V w a l l u n A .
» r .  i   ̂ K in d fa d e n ,

LIOPs.giebt feinste 
Kuchen u. Klöße. 
Rezepte gratis von 

den best. Geschäft, knton koorwara.
Bchulm empfehle preiswerlh

ksi'n liai'll l.eiRSl'. ^
zu verkaufen. Tombank billig zu verk.Strobandstr.11.

P e lz -  u w o lle n e  
A ach en

werden den Sommer über unter 
Garantie zur Aufbewahrung 
angenommen.

0 . SvilLff, Lürschnkrincilter, 
Breitestr. Nr. 5.

Etwaige Reparaturen bitte gleich 
zu bestellen.___________

I L .  E N v r Ä « « » -
Iborn , Oereebtestr. 2. 

Photograph des deutschen Offizier- u. 
Beamtenvereins. — Mehrfach prämiirt.

I.l.ittmann'8 8otm,
Briesen Westpr.,

Inhaber der
DamMneidentjjhleKitldiMtk

bei Schönste.

taZtzl- v. troeiltznoll krettern,
8  « I» Iv i»  ,

Kantliolr lind kalk««.
Uebernahme ganzer Kanten

zu billigsten Preisen.

A lloynung, 2 frdl. Zim., helle Küche 
und Zubehör, Aussicht Weichsel, 

zu vermiethen Bäckerstraße 3.

M leseler Geld-Lotterie, Haupt- 
gewinn Mk. 150 E ,  Ziehung 

am 8. April er., Vi Los Mk. 7, 
V2 Los L Mk. 3,50;

Berliner Pferde - Lotterie, Zieh.
am 13 April er., Lose L Mk. 1,10; 

Konigsberger Pferde - Lotterie, 
Lose L Mk. 1,10

empfiehlt Oskar vravvert, Thorn.

I C o r s e t t s !
in den neuesten Fa?ons,

xu den b illig sten  Preifrnbei
8. l-andsberger,

H eiligegeiftftraß e N r . 12.



Bekanntmachung.
Die laufenden Kümmerei-Bauarbeiten 

für das Etatsjahr 1697/98 sollen im 
Wege der öffentlichen Ausschreibung 
vergeben werden.

Die Angebote haben in Auf- oder 
Abgeboten nach Prozenten auf die 
Preise des Preisverzeichnisses zu er­
folgen, welches ebenso wie die allge­
meinen und besonderen Bedingungen 
für die Ausführung der Kämmerei- 
Bauarbeiten im Stadtbauamt während 
der Dieuststnnden eingesehen werden 
kann.

Angebote sind in verschlossenem 
Umschlage mit entsprechender Auf­
schrift bis zu den nachfolgenden Ter­
minen au das Bauamt einzureichen.
Zomiabksd den 3. April d. I s .

1. vormittags 11 Uhr 
für Schmiede-, Schlosser-, Klempner- 

Arbeiten.
2. vormittags IIV4 Uhr-

für Zimmer-, Böttcher-, Stellmacher- 
Arbeiten.

3. vormittags 11V« Uhr-
für Tischler-, Glaser-, Maler-Arbeiten.

4. vormittags 11* 4 Uhr
für Maurer-, Dachdecker«, Pflaster- 

Arbeiten.
Thorn den 39. März 1897.

Der Magistrat.
Bekanntmachung.

Die städtische Schlachthaus-Verwal-

C hlor-M agnesium .
Lieferung bis 1. Mai cr. P reis­

forderungen frei Schlachthaus sind bis 
zum 2. April cr. dem Magistrat ein- 
znreichen.

Thorn den 34. März 1897.
____ Der Magistrat._____

8 ^  K s .

W a n a -

G t t l l e r

kröpfen,
vortrefflich wirkend bei

K ran k h e iten  des 
M a g e n s ,  sind ein

Unentbehrliches 
altbekanntes 

Haus- und B-lks- 
mittel

bei Appetitlosigkeit, 
Schwäche des MagenS, 
übelriechendem Athem, 
Blährmg, saurem Aus­

stößen, Kolik, S o d ­
brennen, übermäßiger 

Schleimproduetlsn, 
Gelbsucht, Ekel und Er­
brechen, Magerrkramps, 
Sanleibigkeit oder Ver­
stopfung.

Auch bei Kopfschmerz, 
falls er vom Magen her­
rührt, Neberladen des 
M agens mit Speisen und 
« Getränken, Würmer-, 
Leber- u. Hämorrhoidal- 
lriden als heilkräftiges 
Mittel erprobt.

Bei genannten Krank­
heiten haben sich die 
Mariazeller Magen- 

Tropfen seit vielen 
Jahren auf das Beste 
bewährt, w as Hunderte 
von Zeugnissen bestätigen. 
Preis ä. Flasche säumt 

Gebrauchsanweisung 
80 Pfennig, Doppelflasche 
M . 1.40. C entral-V er­
sand durch Apotheker 
6»r1 Apotheke
zum„Könia vonUngarn", 
W ien I Fteischmarkt, vor­
mals Apotheke z. „Schutz­
engel", Kremsier (Mähren).

Man bittet die 
Schutzmarke und Un­
terschrift zu beachten. 
dDie M a r i a z e l l e r  
Magen-Tropfen sind 
echt zu haben in 

ITHorn: Rathsapotheke.
V orschrift: Aloe 15,00 

Zimmtrinde, Coriandersa- 
men, Fenchelsamen, Anis- 
samen, Myrrha, Sandel­
holz, Calmuswurzel, Z i t ­
werwurzel, Entianwurzel, 
Rhabarbara, von jedem 1,7z. 
Weingeist 60<>/<,--750,<x>.

Rothwmiflaschen

Den hochgeehrten Bewohnern von Thorn und Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich das

p h o t o g r a p h i s c h  a r t i s t i s c h e

A t e l i e r
S S

unter Leitung eines tüchtigen Fachmannes wieder eröffnet habe.
Das Atelier ist durch Anschaffung moderner Apparate und Ausstattungen der Neuzeit 

entsprechend eingerichtet, und kann ich daher die Versicherung abgeben, daß ich jeden meiner 
geschätzten Kunden zufrieden stellen werde.

Um geneigten Zuspruch höflichst bittend, empfiehlt sich
mit Hochachtung

V k ' S N N S b O I ' -

a

Fahrräder, sämmtlich erstklassig,
sowie /»dslirrrlilv llv  osserirt in großer Auswahl, (lumiuickeakea und 
8<!tMuvliv nur in erster Qualität zu außergewöhnlich billige» Preisen.

ISIxsuv ruvvrILstilxv Itei>lii'!ltai'-» oi'k>1utt.

Gleichzeitig zeige die Eröffnung meiner ca. 2000 O -M tr. großen geschlossenen

Uebungsbahn für Radfahrer
an und empfehle diese Herren und Danien zur gest. Benutzung.

Fahr-Unterricht nach bewährter leicht faßlicher Methode.

O s v s , r
Thorn. Brombernerstr. 84,

Fahrrad-Handlung und Radsahrschule.

karrst

H i e r  a m  P l a t z
s r » s t s ,  S L i r L i A «  a i n ä  § i » ö s s t s

H a m b u r g e r
G a r d i n e n - W ä s c h e r e i ,

(Spannen der Gardinen aus Rahmen),
Glanzplätterei und Feinwäscherei.

pro Flügel 15 Pf.. auf Wunsch diese 
Pro Flügel 25 Pf.. werden jederzeit angenommen. 

H o c h a c h t u n g s v o l l

gcb.

OrrMeütrrme IVr. K. 2 Irp.
Vorrü^l L Lllc. 2 .80 n- 3 5 0 p . VM. tv koedstoa ^  ^
L r « i.« n  vivxvkiikrt. (U » i, U oN.) 6 0 u . 80kk. Z.

2u d-eben dsi:

I N .  S n e d o v o l s k t ,
Seglerstraße 26,

empfiehlt sein reich sortirtes L ager in
halb- u. reinvollenen Kleiderstoffen, 

Leinen- u. Baumwoll-Waaren, 
Teppichen, Gardinen, 

Portieren, Tischdecken und 
Läuserstoffen,

Herren-Jaqueis u. Rock-Anzügen, 
Herren-Sommer-Paletots und 

Havelocks, Knaben- und 
Burschen-Anzugen 

zu ganz besonders billigen Preisen.

k. voiiva,
Tuchlager und Maaßgeschäst 

für neueste
H erren  M o d e n ,  

Uniformen, 
N ilit iir -L ir « lc t« ,l.

T h o rn . A rtu s h o f .

Marquisen-
Leinwand u. Drells,

I^arquiaenfranre, poleterleinen,
wasserdicht präp. Plankinen,

KstleiilsrÄie,

Mageilllllhe.
si»Ztzilrip8 um! 1saZtzlipIii8eli,
Wagenteppich u. CocostePPich, 

ilathschmir u. Wsgenborde,
rtzinM lIevtz Ik .lt.c . kkeiM tzklitzii

leinene karrirte
8 o m m k e  - p f s r l i e l j e e l r e n

empfiehlt die

6 n . r i  M s -L io i» , V l r o r » ,
Altstädtischer Markt Nr. 23.____________

I DtuW tS ^  ,
H garan tir t reine gemahlene Thomasschlacke m it hoher C itratlöslichkeit,

Z deutsches Superphosphat, ^
ß L t a L i r i i
«  empfiehlt billig unter Gehaltsgarantie
E n .  K a l i a i r ,  Thorn, Culmerstraße.

Labe die Vertretung der renommirten Jalousie - Favrik von 
in Zittau übernommen und empfehle folgende 

Artikel in solider Ausführung und zu billigsten Preisen:
Holzrouleaux, Ja lousien , R o lM e n , Rollschuhlviindk,

Spezialität: bemalte Schaufenster - Rouleaux, ferner 
Loulrsuk für Schulen, Wohnstuben, llestonronlr etc.

Musterbuch in 60 verschiedenen prachtvollen Dessins liegt znr 
gefälligen Ansicht aus. ^  K o l i a l l ,  Möbel-Magarin, 
_________ ___________________ Schillerstraße Nr. 7.__________

Hafer, Gerste, Erbsen, Wicken, Lupinen, 
Seradella, Sommerroggen, Roth- und 
Weißklee, Thymothee, Raygras, wie

finnutliche M tera rtik el,
als Weizenkleie, Roggenkleie, Nüb- und 

Leinkuchen rc. 
offerirt billigst

tt. 8aliLN, Thorn.
« A G « V « » S « « » » » » « A S S S K »

» L .  v r v v r t L ,  V b o r v  z
empfiehlt zur bevorstehenden Saison

A W -  IK ln -  « » c k  p H i i x e

L  üivrwslpükZe „killtziit Ventrlii".
K u ltiv a to ren , G ru b b er, E ggen , Schlicht- u. N iugelw alzen

G Stahlrahmen-Cultivatoren

z  „T herilili^-Ikillm H iilee,
ÜA in Breiten von 1^/s, 2, 2^/z und 3 m, für jede gewünschte Reihenzahl M  
^  stets am Lager. Andere Breiten auf vorherige Bestellung schnellstens. ^
W  Garantirt gleichmäßige -lussaat in der Ebene, sowie auf M  
M  Bergen und Abhängen, bei leichtem Gang und ohne jede W  

Regulirvorrrchtung. ^
I  Gkirkidrbreitsäemaschinen, Urrdrklrrsiiemaschiuru.
V  K a rv rn -  re s p . H an d k leesäem asch inen .
W  Tüchtige Agenten werden gesucht. .. . . . .

MV" Prospekte und Preislisten gratis und franko. «

GGOOOOOOO O G GGOOOOGOW

K l S l l l i i i i U  m »  V M e
8>8tem K L s i n S .

Ausserclem parenrirr in: OeLSterreieb - Hu^arn, Rel^ieu, Imxembur^, 
sek^eiL, Lu^lauck) Italien, Aorilamerika, ^uvtralieu.

SeztL. W isS eli billige edeiie llsells.
6 rv 8 8 S  K18PÄ11Ü88 a n  I -P rä ß s s rm a to r is l .

Iluerreiebt einkaob uuä avxassunAMluA. In jeäem LlauerLtsinMaterial
au8külirdar.

1Iu§6meiu beliebt null in mebreren lausenrl Lauten an^e^venäet.
8oiiaIIliiekt unü ivarm sksltenü.

I-etclit. > ikllix 8estviuum8l6lier. Vui'6liau8 rener8lelier.
A6U8S6r8t trLFfäbi§ unä 3t088k63t.

OenebmiAt von ka8t allen Laupolireiverwaltunßsen, namentlieli aller 
^ro886n Ltääte, Lerlin ete.

Hier in Vdvrn dereit8 in vtzrttellitzlklien 8t»3t8- n. ?rivstd»nt«n
»N8ZMKrt.

Alleinvertreter kür äen Lrels Hiorn:

T il l» « ! '  vL 88l!ßK8Li!3ff, IlM,
rvo LostenanZelrläAe lroatenloZ angefertigt ^veräen

K F .  k r M s k i ,  *
8«Ller8tr»88tz 28 8e8ler8tr»88tz 28

"  empfiehlt sein großes Lager hocheleganter

W e in n - ,  üsnien- u. icinHeMiefslx
^  von bestem Material gearbeitet, zu äußerst billigen Preisen. >.,> 

B estellungen werden aufs beste nach neuester Form und schnell 
ausgeführt.

Eine Partie Miickgrsehter Waaren nnterm Kossenpreisr. ^

Biilkkrstrche l l .
W ohnung von 3 ev. 2 Zimmern mit 
Zubehör von sofort zu verm. durch

Kathimuenstraße Rr. 7
m öblirleS Z im m er vom 1. April cr. 
zu vermiethen. Auskunft parterre.

Herrschaftliche M h n u a g ,
bestehend aus 5 Zimmern, mit Balkon 
und allem Zubehör, ist von sofort 
zu vermiethen.

"lV. LLelkv, Coppernikusstr. 22.

sLine möbl. Wohn. mit Burschengel. 
^  zu verm. Neust. Markt 20, I.
Ü möbl. Zim. für 1 auch 2 Herren 
1  zu verm. Elisabethstrabe 12, 3 Tr.

gut möbl. Zimmer, eventl. Burschen- 
"  gelaß zu verm. Schillerstr. 6, lb 
Möbl. Z  n. Burscheng. z. v. Bankstr.H

1 großer Laden
mit angrenzender Wohnung (2 Stuben, 
Küche und Zubehör) ist vom l . April 
1897 zu verm. Heiligegeiststraße l3.

von 3 Zimm., Alkoven,
Küche u. Zubeh. p. 1. April zu 
vermiethen K verlest* .4 .  I I .

K  Wohnung
von 2 resp. 3 Zimmern zu vermiethen 
____________ Seglerstraße Nr. 13.
iL ine Wohnung von 6 Zimmern nebst 
^  Zubehör in der 1. Etage von sof. 
oder später zu vermiethen.

______ Vrombergerstraße Nr. 60.
iL ine Wohnung, 5 Zim., Mädchen- 
^  stube, Pferdestall u. Zub. z. verm. 
B ro m b erg e rü r. l.iecktl(6.
ÜLfine freundliche Familienwohnung, 

bestehend aus 3 Zimmern, Küche 
^  u. Zubehör, ist per sofort oder 1. 
April zu verm. Breiteste. Z9.

Ztenn-lichk helle M hnuag,
renovirt, 3 Zim., Küche nebst Zubehör 
Jakobsvorstadt Nr. 31 v. 1. 4. z. v! 
Preis 270 Mark pro anno. Näheres 
ni der Kaffee-Rösterei Neust. Markt, 
oder daselbst bei Herrn Assistent Lulle.
"1 Zimmer nebst Kab. mit auch ohne 

Burschengel, z. v. Bachestr. 14,1 Tr.
iQ in  sein möbl. Zimmer zu vermiethen 
^  Coppernikusstraße 23, 3 Trp.
O w ei möbl. Zimmer nebst Burschen- 

kO gelaß mit oder ohne Pension zu
vermiethen. Koppernikusstr. 3 l , 2 Tr.
In  meinem Hause Schul- 

straße Nr. 10/12
sind noch

herrschaftliche Uohullllgkll
von 6 Zimmern und Zubehör von 
sofort zu vermiethen.

8«>pps.r*t, Bachesir. 17.
HLohnnng, 3 Z., Küche, Zub. p.1.April 
M  zu verm. Näheres Culmerstr. 6,1.

llileliiensKASse 89
ist die 2. Etage von 5 Zimmern und 
Zubehör, Remise und S tall v. 1. April 
zu vermiethen.

Herrschaftliche Wohnung,
6 Zimmer, Balkon, Küche, Speise­
kammer, Mädchenzimmer, Burschen­
kammer, S tall zu vermiethen

Brombergerktr. 62. II.
A m  meinem Hause Bachestraße 17 

t  ist die von Herrn Hauptmann 
ü ) Lebmiät rn r Reääen innegehabte 
Wohnung vom 1. April ab zu ver- 
miethen. S v p p s r t ,  B ach estr . 17 .

I n  unserem neuerbautem Hause sind
2 Herrschaft!. Kalkonwohuuuge«,
l. Etage, bestehend aus 5 Zimmern 
nebst Zubehör, sowie eine W o h n u n g  
von 3 Zimmern nebst Znbehör in der 
3. Etage vom 1. April ab zu rrer- 
rn ie th en . Lebe. OaLpee,

Gerechtestraße Nr. 15 u. 17.

Druck und Verlag von C. D o m b ro w sk i in Thorn.


